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Frankreichs Bevölkerungszahl.
Von General der Infanterie z. D. v. der BoeckKaſſel.

Der Abgeordnete André Honorat hat kürzlich im
Namen der „commission d'assurance et de pré-
voyance sociales“ der franzöſiſchen Kammer ſeinen ſehr
umfangreichen Bericht über die „Erleichterung der
Familienlaſten“ vorgelegt. Der Jnhalt dieſes Be
richtes und die von der franzöſiſchen Preſſe daran geknüpf
ten Betrachtungen dürften heute, wo der Bevölkerungs-
rückgang nicht allein in Frankreich, ſondern auch bei uns
mit Recht ernſte Beſorgniſſe für die Zukunft verurſacht, von
beſonderem Jntereſſe ſowohl in bezug auf die ſozialen, als
auch im Hinblick auf die Wehrverhältniſſe ſein. Den nach
ſtehenden Ausführungen ſoll deshalb der weſentliche Jn-
halt des erwähnten Berichtes als Grundlage dienen.

Hinſichtlich der Wehrkraft eines Staates geht der Be
richt davon aus, daß die numeriſche Stärke einen weſent-
lichen Faktor in dem Wettbewerbe zwiſchen den Völkern
bildet, und um dieſen Wettbewerb zu unterſtützen, die
Bürger eines Staates um ſo ſchwerere militäriſche Laſten
und um ſo größere pekuniäre Opfer zu tragen haben, je
weniger zahlreich ſie ſind. Unter den militäriſchen und
ſozialen Vorteilen der Wiedereinführung dreijähriger
Dienſtzeit in Frankreich ſei in moraliſcher Beziehung der
bedeutendſte der geweſen, die öffentliche Meinung davon
zu überzeugen, daß die ſchweren Laſten dieſer Maßnahme
in einem von fruchtbaren Nachbarn umgebenen Lande mit
Bevölkerungsſtillſtand unbedingt nötig ſeien.

Der Berichterſtatter unterſucht nun die Stellung
Frankreichs in Europa hinſichtlich ſeiner Bevölkerungszahl
in dem Zeitraum von 1801 bis 1910. Hierbei kommt er
zu dem Ergebnis, daß die Bevölkerung Frankreichs im
Jahre 1801 faſt ein Fünftel, im Jahre 1910 dagegen nur
noch ein Zehntel der Geſamtbevölkerung Europas betragen
habe. Er ſucht dieſe Behauptung durch die nachſtehende
Tabelle näher darzulegen:

1801 1910
Frankreich 33 Mill., 40 Mill. Einwohner,
England 16 45Deutſchland I 65Oeſterreich 50Rußland (europ.) 35 185
Andere Staaten 50 112 v
Jmganzen: Europa: 175 Mill., 447 Mill. Einwohner.

Hiernach hat das Verhältnis der fran
zöſiſchen Bevölkerung zu derjenigen von
Europa 18,8 v. H. im Jahre 1801, gegen nur
8,9 v, H. im Jahre 1910 betragen.

Jm Jahre 1861 hatte Frankreich nach dem Bericht
37 400 000, das bis zum Mincio verkleinerte Oeſterreich
nur noch 36 500 000 Einwohner. Zur ſelbigen Zeit betrug
die Bevölkerung Preußens nur 18500 000 und diejenige
aller heute im Deutſchen Reich vereinigten Staaten höch-

ſtens 35 Millionen Einwohner. England hatte damals
29 Millionen und die Vereinigten Staaten 31 450 000 Ein-
wohner.

Dieſe Gegenüberſtellung gibt dem Berichterſtatter zu
dem Hinweiſe Anlaß, daß abgeſehen von den ſehr viel
volkreicheren Ländern: Jndien, China und Rußland
kein Volk eine ſo ſtarke Bevölkerung hatte, wie Frankreich
unter dem zweiten Kaiſerreich. Heute ſtänden dagegen
ſechs Nationen mit ihrer Bevölkerungszahl vor Frankreich,
nämlich Rußland mit 140 Millionen, die Vereinigten
Staaten mit 90 Millionen, Deutſchland mit 65 Millionen,
Oeſterreich- Ungarn mit 50 Millionen, Japan mit
49 Millionen und England mit 45 Millionen Einwohnern.

Aus dieſer Tatſache zieht der Berichterſtatter den
Schluß, daß Frankreich niemals wieder in der Welt eine
gleiche Stellung hinſichtlich ſeiner Bevölkerungszahl ein
nehmen könne, wie es ſie im vorigen Jahrhundert beſeſſen
habe. „Niemals wird es die Zeiten ſeiner Vorfahren
wiederſehen. Frankreichs Geſchick in dieſer Hinſicht iſt er
füllt!“

Nach dieſem recht ſentimental klingenden Erguß weiſt
er ſeine Volksgenoſſen darauf. hin, daß ſie ſich klar darüber
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werden müßten, welche Gefahren die Zukunft für Frank
reich in Anbetracht dieſer Tatſachen bringen könnte.

Für den Berichterſtatter ſelbſt erſcheint ein ſolcher
Ausblick jedoch keineswegs erſchreckend. Es wäre falſch

ſagt er in ſeinen weiteren Ausführungen wenn wir die
Vergangenheit bedauern und die ſchönſten Ueberlieferungen
unſerer Geſchichte verkennen wollten, wenn wir uns nur
mit bitteren Empfindungen über die Folgen unſeres Ge
burtenrückganges klar machen wollten. Denn dieſe
Schwächung unſerer Weltſtellung iſt in einer Zeit einge
treten, in der wir eine Erweiterung des menſchlichen Fort
ſchrittes wie kein anderes Volk erlebt haben. Aber ſo
fährt er fort das wäre eine durchaus platoniſche Genug-
tuung, wenn wir es nicht als ein unentbehrliches Aus-
gleichsmittel betrachten wollten, das Frankreich der Zu-
kunft noch beneidenswerter, ſchöner und menſchlicher zu
machen, damit die Welt in noch weiterem Umfange als
bisher der Ziviliſation teilhaftig wird.

Aber dazu iſt es nach Anſicht des Abgeordneten Hono-
rat notwendig, daß durch Erziehung die großen Tugenden
immer mehr in den Vordergrund gerückt werden, die gute
Bürger und tapfere Soldaten ausmachen, und ein Frank-
reich voll Lebensfähigkeit wieder hergeſtellt wird, das in
ſeiner Selbſtändigkeit nicht mehr durch ſeine Rivalen be
droht iſt und in der Welt eine tätige und wirkſame Kraft
darſtellt.

Nachdem der Berichterſtatter ſich aus dieſem echt fran
zöſiſchen Phraſenſchwall wieder auf den Boden rauher
Wirklichkeit begeben und die Urſachen des durch andauernde
Abnahme der Geburten und eine zu hohe Sterblichkeits
ziffer hervorgerufenen Bevölkerungsſtillſtandes in Frank-
reich näher unterſucht hat, geht er zur Beſprechung der bis
jetzt in Vorſchlag gebrachten Abhilfevorſchläge über. Als
wirkſamſtes bezeichnet er zum Schluß die ſchleunige Ein

richtung einer nationalen Verſicherungs-
kaſſe zur Erleichterung der Familien
laſt en.

Wie aus dem vorſtehenden, nur in großen Zügen
wiedergegebenen Jnhalt dieſes intereſſanten Berichts her
vorgeht, ſind unſere weſtlichen Nachbarn, neben den großen
Laſten, die ſie infolge des Bevölkerungsſtillſtandes in mili-
täriſcher Beziehung durch Einführung allgemeiner gleicher
dreijähriger Dienſtzeit auf ſich genommen haben, eifrig be
müht, vor allem dem Geburtenrückgang mit praktiſchen
Mitteln entgegenzutreten.

Wenn der bekanntlich auch bei uns ſeit einigen Jahren
in die Erſcheinung getretene Geburtenrückgang noch nicht
einen ſo bedenklichen Umfang wie in Frankreich ange-
nommen hat, ſo ſollte die Tatſache an ſich genügen, daß
auch wir beizeiten wirkſame Maßregeln ergreifen, um
dieſem Uebel ſchon in ſeinen erſten Anfängen zu ſteuern,
denn darin muß dem Abgeordneten Honorat beigeſtimmt
werden, daß bei der Weltſtellung eines Staates im Völker
konzern ſeine Bevölkerungszahl allerdings eine weſentliche
Rolle ſpielt.

Erfreulicherweiſe ſind derartige Maßregeln auch bei
uns bereits in Vorbereitung begriffen. Die Reichsregie-
rung hat Zeitungsnachrichten zufolge dem Reichs
tage ſoeben eine Denkſchrift über den Geburtenrückgang zu
gehen laſſen, deren Veröffentlichung in Ausſicht ſteht. Jn
dieſer Denkſchrift iſt u. a. angeregt, eine Zentralſtelle zu
ſchaffen, von der aus die Aufklärung über dieſe wichtige
Frage planmäßig erfolgen ſoll.

Deutſches Reich.
Die Volksſchullaſten vor dem Abgeordnetenhauſe.

Am Mittwoch begründete in der fortgeſetzten Beratung des
Kultusetats im Abgeordnetenhauſe Abg. Lippmann (Fortſchr.)
den Antrag auf geſetzliche Regelung des Pri-
vatmädchenſchulweſens. Die Behauptung, daß die
jetzt geltenden Beſtimmungen mit der Verfaſſung nicht in Ein-
klang ſtänden, wies Kultusminiſter v. Trott zu Solz entſchieden
zurück. Jm übrigen dürfe über den gewerblichen Jntereſſen
der Privatſchulbeſitzer nicht das höhere des Unterrichts vergeſſen
werden. Die Regierung müſſe Mittel in der Hand haben, das
Intereſſe der re gegen etwa ungeeignete Lehrkräfte wahr-
zunehmen. Abg. Dr. Wagner (konſ.) betonte, es läge keine
Veranlaſſung vor, ein neues Schulgeſetz zu fordern. Der dem

rrenhauſe vorliegende Entwurf trage den Anſprüchen der
rivatſchulbeſitzer völlig Rechnung. Abg. Dr. Kaufmann (Zir.)

wies auf die pädagogiſchen Erfolge der Privatmädchenſchulen hin.
Es wäre zu bedauern, würde man ſie uniformieren. Abg. E

r r

ſchen, als zahlreiche Beamte darauf warten.
Wunſche, daß die alten Traditionen der Armee, der Geiſt

(Fortſchr.) war der Meinung, daß der Staat oft zu rigoros gegen
die Schulbeſitzer vorgehe. Abg. Abg. Lippmann (Fortſchr.) er
widerte auf die Rede des Miniſters, die Verfaſſung verlange ein
Geſetz zur Regelung der Schulfragen, doch herrſche noch immer
der geſetzloſe Zuſtand. Der Miniſter bemerkte, daß der Vor
redner dadurch ſeine erſten Worte modifiziert habe und er, der
Miniſter, wolle nur der Auffaſſung entgegentreten, daß ein ver
faſſungsloſer Zuſtand herrſche. Der Antrag wurde darauf
der Unterrichts kommiſſion überwieſen. Beim
Kapitel Elementar-Unterrichts weſen wurde die
Debatte zunächſt bei Verteilung der Volksſchullaſten, be

Ein Kommiſſionsantrag fordert die Vorlegung einesnen.FTſebes zur Beſeitigung des unerträglichen Druckes, den die

Schullaſten auf einen Teil der Gemeinden und Gutsbezirke aus
üben, ſowie eine Ausgleichung der Mißſtände im Lehrer-
beſoldungsweſen. Ein Antrag Aronſohn wünſcht Be
ſeitigung der Ueberlaſtung, während ein Antrag Krauſe (freik.)
auf Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen gerichtet iſt. Abg.
Graf v. d. Groeben (konſ.) wies auf die ungeheure Ver
ſchiedenheit und die ſtarke Belaſtung mancher Gemeinden hin,
die ein Haupthindernis für die innere Koloniſation bilde. Der

bwanderung der Lehrer vom Lande in dieStadt müſſe durch eine genügende Beſoldung
entgegengewirkt werden. Er, wie der Abg. Glatt-
felter (Ztr.) lehnten den Antrag Aronſohn ab, ſtimmten aber
den anderen Anträgen zu. Abg. Dr. v. Campe (natl.) bemerkte,
daß der durch die Schullaſten hervorgerufene Steuerdruck die
Freude am kommunalen Leben trübe. Wichtig ſei aber, daß der
kommunale Charakter der Schulen erhalten bliebe. Abg. Frhr.
v. Zedlitz (freik.) ſtimmte dem zu, warnte aber vor der Forde-
rung des Vorredners, die Polizeikoſten mit der Schullaſtenfrage
zu berquicken. Der Kultusminiſter erkannte die Mißſtände an,
doch ſeien die Schwierigkeiten der Sache ſo groß, daß die Re-
gierung bei aller Bereitwilligkeit nicht angeben könne, bis zu
welchem Zeitpunkt ſie zu regeln ſei. Darauf vertagte ſich das
Haus auf Donnerstag, 11 Uhr: Fortſetzung.

Der Militäretat vor dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittvwoch die allgemeine

Ausſprache über den Militäretat fort. Erſter Redner war
der Abg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.), der es begrüßte
daß die Durchführung der Wehrvorlage ſo vorzüglich ge
lungen ſei und betonte, daß die Armee der Stolz des Vater-
landes und des ganzen Volkes ſei. Die Verſtärkung der
Armee war notwendig und die Gründe für ſie ſeien immer
noch vorhanden, denn Konfliktsſtoff liege
immer noch in der Luft. Ein Verſchwindender Soldatenmiß handlungen werde hoffentlich
nicht lange auf ſich warten laſſen. Daß die Beſoldungs-
vorlage von der Regierung abgelehnt ſei, ſei bedauer-
lich und eine Verſtändigung darüber um ſo er r n

i em
der Treue gegen Kaiſer und Vaterland immer erhalten
bleiben möge, ſchloß die Rede, die von der Rechten mit leb
haftem Beifall aufgenommen wurde.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortſchr.) ſchloß ſich der Freude
über die Durchführung der Wehrvorlage an und hoffte, daß ſie
auch wirklich dem Weltfrieden diene, deſſen Feinde nicht die
Völker und Fürſten, ſondern die penſionierten Generäle
ſeien. Turnerſchaft und Militärverwaltung müßten ſich ver
binden zur Hebung der körperlichen Tüchtigkeit, wobei ſoziale
und konfeſſionelle Vorurteile fallen müßten. Die Zurückſetzung
des bürgerlichen Elements ſei ein ſchweres Unrecht gegen die
Armee. Abg. Hegenſcheidt (Rp.) ſah in der ohne wirt-
ſchaftliche Erſchütterung erfolgten Durchführung der
Wehrvorlage einen Beweis für die innere Stärke des
Deutſchen Reiches und hoffte, daß ſich die bürgerlichen
Parteien zuſammenfinden mögen zu gemeinſamer Arbeit zum
Wohle der Armee. Abg. Werner-Hersfeld (Rfp.) ſchloß ſich im
weſentlichen dem an.

Zum Schluſſe nahm unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
Kriegsminiſter v. Falkenhayn das Wort. Er betonte die
Notwendigkeit einer Bekämpfung der Mißhandlungen,
gegen die in jeder Bruſt ein Abſcheu lebe. Der „Vorwärts“
teilt immer nur Mißhandlungen mit, unterläßt es aber,
die mutigen Rettungstaten von Offizieren
mitzuteilen. Das zeigt, daß es dem „Vorwärts“ nur auf
Verhetzung ankommt. Redner ging des weiteren auf
die neue Vorſchrift über den Waffengebrauch des
Militärs ein und betonte, daß die neuen Vorſchriften
eine genaue Abgrenzung zwiſchen Zivil- und Militärgewalt
bezwecken und eine Aufſtellung anerkannter Rechtsnormen
ſeien. Jn bezug auf den Wehrverein erklärte der
Kriegsminiſter, daß keinerlei Beziehungen zwiſchen der
Armee und dem Verein beſtehen. Verkannt dürfe jedoch
nicht werden, daß die Ziele des Vereins die
ſelben wie die der Armee ſeien. Donnerstag
Fortſetzung.

Beſoldungsvorlage und Wehrbeitrag in der Budget-
kommiſſion.

Jn Ergänzung unſerer bisherigen kurzen Meldungen
über die geſtrige Sitzung der Budgetkommiſſion
des Reichstages teilen wir noch folgendes mit: Nach
Erledigung einiger Reſte aus dem Militäretat ging die
Budgetkommiſſion zur zweiten Leſung der Beſoldungsvor
lage über. Der Berichterſtatter beantragte, an den Be
ſchlüſſen erſter Leſung feſtzuhalten. Der
Schatzſekretär erklärte, daß in dieſem Falle eine un
überbrückbare Kluft zwiſchen den Regie



rungen und dem Reichstage beſtände. Die Re
gierungen nehmen an, daß die Beſchlüſſe erſter Leſung
Folgen nach ſich ziehen könnten, die ſich noch nicht überſehen
und regeln ließen, ſie ſeien daher nicht in der Lage,
dieſen Beſchlüſſen beizutreten. Das ſei eine
ausdrücklich feſtgelegte Meinung der Regierungen. Ein
Nationalliberaler bedauerte dieſe Haltung; ſie werde große
Mißſtimmung unter den Beamten hervorrufen. Ein
Konſervativer ſchloß ſich dem an. Die Regie-
rungen hätten zum mindeſten von Anfang an ihren feſten
Entſchluß bekunden müſſen, daß ſie über den Rahmen der
Vorlage nicht hincusgehen wollten. Die Regierungen
allein werden, die Verantwortung für die
berechtigte Mißſtimmung der Beamten zu
tragen haben. Ein Zentrumsmitglied und ein Fort
ſchrittler ſchloſſen ſich dem Bedauern über die ablehnende
Haltung der Regierungen an. Der Reichsſchatzſekretär er
widerte, die Regierungen hätten nie einen Zweifel darüber
gelaſſen, daß ſie mit ihrer Vorlage bis an die Grenze des
Möglichen gegangen ſeien. Hierauf wurden die Beſchlüſſe
der erſten Leſung einſtimmig angenommen,.,

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung bemerkte der
Staatsſekretär auf eine Anfrage zu den Nachrichten über ein
Zigaretten und Zündwarenmonopol, daß die Ver
waltung alle in der Preſſe auftauchenden Steuervorſchläge prüfe.
Ein Zündwarenmonopol ſei a von den Regierungen nicht in
eingehende Beratung gezogen worden.
Zum W ehrbeitrage betonte der Reichsſchatzſekretär, daß
das Schatzamt immer darauf geachtet habe, dem General
pvardon r weite Ausdehnung
Heranziehung von Ausländern zum Wehrbeitrage ſind
nach ſeiner Kenntnis von ausländiſchen Staaten keine Vor
ſtellungen erhoben worden. Das Ergebnis des Wehr-
beitrages ſteht noch nicht feſt. Die Notizen über Ueberſchüſſe
ſtammen nicht aus dem Schatzamt und ſind wohl zu optimiſtiſch.
Nach den bisherigen wenigen Eingängen eingzelſtaatlicher Geſami

darf man auf nicht mehr als 120 Millionen
re ſo daß alſo keine Kürzung der dritten Rate
in

des Generalpardons noch, daß ihn ein lediglich durch Akten
vermerk in Ausſicht genommenes Strafverfahren nicht aus
ſchließe. Die Ausführungsbeſtimmung des Bundesrats hat
nur den Sinn, daß eine der Behörde ſchon früher bekannt
gewordene und völlig klar liegende Defrau-
dation nicht mehr durch den Pardon gedeckt werden kann.

Ein Konſervativer und ein Fortſchrittler bedauerten, daß der
Generalpardon nicht von Anfang an weitherzig ausgelegt ſei.
Es wäre richtig geweſen, ſich auf den Boden des Kammergerichts
zu ſtellen, wonach der Generalpardon auch noch gegenüber allen
Ermittelungsverfahren in Kraft treten ſollte.

Sodann wünſchte die Kommiſſion die ſchleunige Vorlegung
eines Geſetzentwurfes, der die Pfändbarkeit der Aufwands-
entſchädigungen an ſoldatenreiche Familien aus-
ch l t t r Etat der allgemeinen Finanzverwaltung wurde
e wi gBei den zurückgeſtellten Titeln aus dem Poſtetat, ſoweit

ſie Beſoldungsfragen betreffen, wurde ein Antrag des
Berichterſtatters einſtimmig angenommen, der für die
Bureaubeamten der Poſtverwaltung die vorgeſehene Zulage
penſionsfähig macht; die Regierung äußerte gegen den
Antrag dieſelben Bedenken wie gegen die Beſoldungsvorlage.
Ferner wurde ein Antrag auf Vermehrung der Zahl der
Vizedirektoren bei der Poſtverwaltung um 50
angenommen, nachdem der Reichsſchatzſekretär ſich damit einver-
ſtanden erklärt hatte. Die übrigen Titel werden ebenfalls an
genommen, ebenſo die Reſttitel des Etats der Eiſenbahn-
oerwaltung.
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Wir erfahren aus Berlin mit Bezug auf die Be
ſoldungsvorlage noch das Folgende: Trotz der
Stellungnahme der Budgetkommiſſion des Reichstages in
Sachen der Beſoldungsvorlage gilt die letztere in parlamen
tariſchen Kreiſen noch keineswegs für geſcheitert. Man
nimmt vielmehr an, daß eine Einigung erzielt wird.

Zur gleichen Frage ſchreibt noch die „Neue politiſche
Korreſpondenz“: „Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
erfahren, ſteht das Schickſal der Novelle zum Beſoldungs
geſetz für die Reichsbeamten auf des Meſſers Schneide; es
läßt ſich gegenwärtig noch nicht ſagen, ob die Novelle
ſcheibern wird. Die bürgerlichen Parteien haben ſich von
vornherein durch einen Kompromiß feſtgelegt, und es be-
ſteht nun die Neigung, im Hinblick auf die Erklärungen
des Reichsſchatzſekretärs einen Teil der Kompromißgrund-
lagen preiszugeben, jedoch an der Berückſichtigung der ge-
hobenen Unterbeamten feſtzuhalten. Kommt ein neuer
Kompromiß zwiſchen den Parteien zuſtande, was an-
ſcheinend der Fall ſein wird, dann muß die Novelle als
gefallen gelten, da der Reichsſchatzſekretär den Standpunkt
der Reichsregierung klar und deutlich bereits dargelegt hat
und von ihm nicht abweichen wird.“

Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Die 19. Kommiſſion des Reichstages beriet am Mitt-

woch das Geſetz gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe
in zweiter Leſung. Auf Grund eines Kompromiß-
antrages der bürgerlichen Parteien wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten S 1: Begriff des mili
täriſchen Geheimniſſes, geſtrichen und dafür S 2 Abſatz 1
folgendermaßen gefaßt:

„Wer vorſätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere Gegen
ſtände, deren Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidi-
gung erforderlich iſt, in den Beſitz oder zur Kenntnis eines
anderen gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches
gefährdet, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren, bei
lrafeeen Umſtänden mit Gefängnis nicht unter einem Jahre

eſtraft.“
Abſatz 2 bedroht mit derſelben Strafe, wer vorſätzlich

Nachrichten, deren Geheimhaltung im Intereſſe der Landes-
verteidigung erforderlich iſt, an eine ausländiſche Regie-
rung, auch durch Vermittler, gelangen läßt, und ſo die
Sicherheit des Reiches gefährdet. Abſatz 3 droht, wenn
ſchwerer Schaden entſtanden iſt und der Täter dies voraus-
ſah und gegen Entgelt handelte, lebenslängliches
Zuchthaus an. Rechtswidrige Handlungen gemäß g 2
Abſatz 1 ohne den Vorſatz der Reichsge-
fährdung werden nach 8 3 mit Gefängnis oder
Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beſtraft. Vorbereitende
Handlungen zu'den Vergehen 2, Abſatz 1 und 2) werden
mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren, bei mit den betreffen-
den Gegenſtänden oder Nachrichten dienſtlich be
faßten Perſonen bis zu 15 Jahren beſtraft, vorbe-
reitende rechtswidrige Handlungen ohne Abſicht der
Reichsgefährdung mit Gefängnis oder Feſtungs-
haft bis zu drei Jahren, bei mildernden Umſtänden mit
Geldſtrafe bis zu 5000 Mark. Die Fs 6 und folgende be

u geben. Gegen die

s ſicht ſteht. Ein Regierungskommiſſar bemerkt pezüguiv

handeln Verabredungen, die nicht zur Vollendung oder z
ſtrafbaren Verſuch geführt haben, Anknüpfung von

sländiſche Regierungen,
Angabe unrichtiger Perſonalien, fahrläſſige Weitergabe von
Gegenſtänden oder Kenntniſſen gemäß S 2, Unterlaſſung
der Anzeige durch Mitwiſſer (5 10). Der Reſt des Ge-
ſetzes wurde unverändert und dann das ganze Geſetz
angenommen und die dazu vorliegenden Petitionen
für erledigt erklärt.

ziehungen mit Vermittlern für g
a

Fahrzeugbeſchaffung für die Eiſenbahnen.

Die im Eiſenbahnanleihegeſetz von 1914 vorgeſehenen
Forderungen für Fahrzeugbeſchaffung in Höhe von 173,2
Millionen Mark ſind von der Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes voll bewilligt worden. Hieraus und aus
den im Ordinarium des Etats der Eiſenbahnverwaltung
vorgeſehenen Mitteln von 95 Millionen Mark, wozu noch
die anteiligen heſſiſchen Geldmittel und der Anteil aus den
durch die Neubaugeſetze bereitgeſtellten Fahrzeugkrediten
treten, ſollen 1530 Lokomotiven, 2900 Per-
ſonenwagen und 29681 Gepäck- und Güter-
wagen beſchafft werden. Die Verwaltung iſt berechtigt,
je nach der Verkehrsentwickkung Gattung und Stückzahl
der Fahrzeuge im Rahmen der verfügbaren Mittel nach
Bedarf abzuändern. Zur Beſchaffung von Fahrzeugen
ſtehen auf Grund des neuen Eiſenbahnanleihegeſetzes für
das Etatsjahr 1914 insgeſammt 278 494 000 Mark zur Ver-
fügung, davon 268 200 000 Mark für Fahrzeuge der be
ſtehenden Bahnen. Die Aufwendungen für Fahrzeugbe-
ſchaffung im Etatsjahr 1914 bleiben um 13 170 000 Mark
gegen die Ausgaben für Fahrzeugbeſchaffung im Etats-
jahr 1913 zurück, übertreffen aber die entſprechenden Aus
gaben des Etatsjahres 1912 um 60101000 Mark, des
Etatsjahres 1911 um 93 339 000 Mark, des Etatsjahres
1910 um 116 120 000 Mark. Der auf Grund des neuen
Eiſenbahnanleihegeſetzes erforderliche Deckungsbedarf
wird, abgeſehen von der Einnahme aus dem Verkauf der
Eiſenbahnſtrecke Oldenburg Wilhelmshaven und einigen
kleineren Einnahmepoſten, durch Ausgabe von
Staatsſchuldverſchreibungen oder vor
übergehend durch Schatzanweiſungen auf
gebracht werden.

Die Stellungnahme der Handwerkskammern
zur handwerklichen Gefangenenarbeit.

Bekanntlich iſt die preußiſche Heeresverwaltung und ihr
nachfolgend die einiger anderer Bundesſtaaten dazu über
gegangen, Altmaterial in den Gefangenen Anſtalten
verarbeiten zu laſſen. Dies Vorgehen hat die Handwerks
kammern auf den Plan gerufen, die darin nicht mit Unrecht
eine Schädigung des Handwerks erblicken. Die Handwerks
vertretungen erblicken dieſe Schädigung vor allem in der
weitgehenden Bevorzugung der Gefangenen- Anſtalten bei
den Lieferungen von Heer und Marine gegenüber dem freien
Handwerk. Die IJntereſſenvertretungen des preußiſchen
Handwerks ſind jedoch bei dem bloßen Aeußern einiger
Wünſche nicht ſtehen geblieben, ſie haben vielmehr an die
zuſtändigen Stellen das Erſuchen gerichtet, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß in Gefangenen- Anſtalten die Ein-
richtung von Handwerkſtätten mit motoriſcher Kraft
ausgeſchloſſen und bei der Lohnberechnung
für die Gefangenen die Unterbietung der freien
Handwerker unter allen Umſtänden vermieden werde. Sie
bitten ferner die zuſtändigen Behörden, um dem ſchädlichen
Wettbewerb der Gefangenen- Anſtalten mit dem freien
Handwerk aus dem Wege zu gehen, die Jnſaſſen der An
ſtalten an Stelle von handwerklichen Arbeiten mehr mit
landes- und forſt wirtſchaftlichen Kulturarbeiten zu beſchäf-
tigen. Die Handwerkskammern verſprechen ſich von einer
Einſchränkung handwerklicher Arbeit im Sinne ihrer For-
derungen eine Befreiung von einer drückenden Konkurrenz,
S freien Handwerk einen beträchtlichen Aufſchwung

erbürge.
e

Krankenverſicherung der Dienſtboten.
Bei der Einführung der geſetzlichen Krankenverſicherung für

Dienſtboten haben ſich mancherlei Mißhelligkeiten Jn
den größeren Städten ſind die Dienſtboten im allgemeinen den
Ortskrankenkaſſen zugewieſen worden, die dieſen Berufszweig
meiſt in ihren Rahmen eingegliedert haben ohne Berückſichtigung
der beſonderen Verhältniſſe. So iſt es zu erklären, daß für einen
Dienſtboten allein für die Krankenverſicherung Monatsbeiträge
von 2—-4 Mk. zu entrichten ſind, wozu noch die Beiträge für die
IJnvalidenverſicherung kommen. Dieſe Beträge ſind in Hinblick
auf die Barbezüge der Dienſtboten unverhältnismä ßig
hoch. Es macht ſich daher in weiten Kreiſen eine Bewegung
geltend, in dieſer Beziehung eine angemeſſene Aenderung herbei-
zuführen. Auch das preußiſche Miniſterium hat ſich dieſen Vor-
ſtellungen nicht verſchließen können. Es hat in einem Erlaß
an die Oberverſicherungsämter dieſen nahegelegt, der Errichtung
von ſogen. Landkrankenkaſſen, die ausſchließlich Dienſtboten um
faſſe llen, auch in ſtädtiſchen Bezirken nahezutreten. Die
Lebyns- und Erwerbsbedingungen der Dienſt-
boten ſeien, namentlich wegen der Aufnahme
in die häusliche Gemeinſchaft, ſo weſentlich
anders, daß eine völlig abweichende Geſtaltung
der Verſicherung dieſes Berufszweiges von
derjenigen der anderen, vor allem der gewerb-
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen, naheläge.
Es gehe nicht an, die guten Riſiken der Dienſtboten die er
heblich höheren Koſten der anderen Arbeiter
und Arbeiterinnen mit tragen zu laſſen. Mäßige Bei-
träge bei ausreichenden Leiſtungen würden erreicht werden
können, wenn der durchſchnittliche Tagesentgelt der Dienſtboten
unter Berückſichtigung des wahren Wertes der Naturalbezüge
feſtgeſetzt werde, und wenn dabei nach der verſchiedenen Ent
lohnung der Dienſtboten viele Lohnſtufen feſtgeſetzt werden.
Dieſe Anregung des Miniſteriums wird zurzeit bei den Be
hörden und Krankenkaſſen eingehend erwogen, und man darf die
Hoffnung hegen, daß ſich die Schwierigkeiten, die ſich zunächſt
bei der zwangsweiſen Krankenverſicherung für die Dienſtboten
W haben, bald zur allgemeinen Befriedigung beſeitigen
aſſen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Vertagung oder Schluß? Nach Aeußerungen, die

der Reichskanzler am Mittwoch dem Reichstagsprä-
ſidenten Kaempf gegenüber getan hat, ſcheint der
Kanzler gewillt zu ſein, im Bundesrat für die Ver
tagung des Reichstages einzutreten, falls der
Reichstag durch Konzeſſionen in der Beſoldungsangelegen-
heit verhindere, daß die Arbeiten für dieſe Vorlage ver-
geblich gemacht ſeien.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat geſtern
das Bahnprojekt Altonaga--Neumünſter, mit dem eine ein-
gehende Beſprechung der ſogenannten Fehmarnlinie ver-
bunden war, angenommen. Es wurde ein Antrag der
Konſervativen und des Zentrums angenommen, in Rückſicht auf

die Nachteile, die der Stadt Kiel und dem überwiegenden Teile
der Provinz SchleswigHolſtein durch die Fehmarnlinie erwachſen
würden und jn Anerkennung des vorliegenden Projektes Altona-
Neumünſter über die Petition betreffend Herſtellung der Eiſen
bahnverbindung Hamburg Lübeck-Fehmarn--Laaland--Kopen
hagen zur Tagesordnung überzugehen und die Petition betreffend
Verbeſſerung der Verbindung vom Weſten nach dem Norden nicht
über Hamburg Fehmarn--Kopenhagen, ſondern über Hambur
Kiel Kopenhagen als Material zu überweiſen.

Der Zentralausſchuß des Schutzverbandes für deutſchen
Grundbeſitz tagte unter dem ſtellvertretenden Vorſitz des Kam-
mergerichtsrat a. D. Bankdirektor Thinius am Dienstag, den
5. Mai 1914. Nach Erledigung der Beitrittserklärungen be
ſchäftigte ſich der Ausſchuß mit der der Wert-e Umſatzſteuer und Grundſteuer in Preußen.

ußerdem wurde der preußiſche Wohnungsgeſetzentwurf einer er-
neuten Beratung unterzogen. Der Entwurf einer Denkſchrif?
über die Anliegerbeiträge in der Hardenbergſtraße, Charlotten-

burg, wurde einer Fachkommiſſion überwieſen.
Konſtituierung der ungariſchen Parallel-Organiſation des

Deutſch Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes. Nach
dem bereits im Dezember v. Js. ſich in Oeſterreich als Parallel-Organiſation des en chen Wirtſchafts
verbandes in Berlin eine Delegation gebildet hat, hat ſich nun
mehr auch in Ungarn eine ParallelOrganiſation konſtituiert.
Es ſind in dieſer ungariſchen Delegation die größeren wirtſchaft
lichen Organiſationen vertreten. Insbeſondere iſt die gemein
ſame Behandlung ſolcher Fragen in Ausſicht genommen, die für
die ungariſche und für die deutſche Jnduſtrie gemeinſames Intereſſe haben Die Leitung der Delegation in Ungarn unterſteht

dem MagnatenhausMitglied, Präſident Dr. Franz Chorin.
Zum Konflikt an der Handelshochſchule haben die

Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin beſchloſſen, auf
dem eingenommenen Standpunkt zu verharren; danach
werden ſie in Verhandlungen mit dem Dozentenkollegium
der Handelshochſchule erſt eintreten, wenn der Streik
in der Handelshochſchule beendet iſt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern abend gegen
11 Uhr von Genug nach Karlsruhe abgereiſt.

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Begleitung ſeines per
ſönlichen Adjutanten, Kapitänleutnants v. Tyszka, geſtern abend
nach London abbgereiſt.

Der neue Erzbiſchof in Breslau? Biſchof Dr.
Bertram in Hildesheim ſoll zum Erzbiſchof in
Breslau gewählt worden ſein.

Die albaniſch-
epirotiſchen Rämpfe.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen hegt man auf Grund
der letzten Meldungen über die Vorgänge in Südalbanien
die Beſorgnis, daß auch die Spannung
zwiſchen Griechenland und der Türkei ſich
erheblich verſchärft. Wie verlautet, hat dieſe
Spannung ſchon jetzt einen bedenklichen Grad ange-
nommen.

Die Kämpfe im Norden von Argyrocaſtro
dauerken fünf Tage und endeten geſtern mit dem Siege
der aufſtändiſchen Epiroten. Mehrere Dörfer
wurden von den Aufſtändiſchen beſetzt. Die Verluſte
der Epiroten und der Albaneſen waren beträchtlich.

Die Lage wird immer ernſter.
Nach Telegrammen, die der albaniſchen Regierung zu

gegangen ſind, dringen griechiſche Banden mit Geſchützen
und Maſchinengewehren unaufhaltſam über Ciaffa und
Kicoh vor und befinden ſich nunmehr fünf Stunden von
Berat entfernt. Von Süden her dringt ebenfalls eine
Kolonne gegen Berat vor. Die albaneſiſche Gendarmerie
iſt nach Süden zu abgedrängt worden. Die Bevölkerung
flieht, von Panik ergriffen. Falls Berat beſetzt wird, ſtehen
die Wege nach Valona und Durazzo offen. Die ſtarken
Banden beſtehen größtenteils aus organiſierten Be-
ſtandteilen der griechiſchen Armee und wer-
den von griechiſchen Offizieren befehligt.

5um amerikaniſch
mexikaniſchen Konflikt.

Wie die „N. p. C.“ an maßgebender Stelle erfährt,
wird die „Karlsruhe“ Ende Mai oder Anfang
Juni unter Führung des Fregattenkapitäns Lüdicke von
Kiel aus die Ausreiſe nach dem oſtamerikaniſchen Stations-
gebiet zur Ablöſung der bisber dort befindlichen „Dresden“
antreten. Die „Karlsruhe“ wird ſich den Verhältniſſen ent
ſprechend zunächſt nach der mexikaniſchen Küſte begeben, wo
die „Dresden“ zurzeit liegt.

Heftige Angriffe gegen die Politik der Union.
Jn einer geſtern im Senat zu Waſhington einge

brachten Reſolution wird die mexikaniſche Politik der Re
gierung heftig angegriffen und Wilſon aufgefordert, zu er
klären, ob er General Villa dazu verhelfen wolle, der zu
künftige Beherrſcher Mexikos zu werden. Ein Senator gab
deutlich zu verſtehen, daß die Regierung geneigt ſei,
Carranza und Villa ihre Kämpfe gegen Huerta ausſechten
zu laſſen. Man deutete an, daß ſie, wenn ſie ſo fortführen,
wie ſie jetzt vorgingen, von den Vereinigten Staaten nicht
angegriffen würden.

Ausland.
Frankreichs Abſichten im Mittelmeer.

Die Pariſer „France Militaire“ berichtet, daß den be
vorſtehenden Manövern der franzöſiſchen Mittelmeerflotte
zwei Themen zugrunde liegen: Das eine beſtehe darin, eine
feindliche Flotte, welche Marſeille, Toulon und Philippe-
ville bedrohe, zu zerſtören; das andere beſtehe in der Auf-
gabe, eine Vereinigung der italieniſchen und öſterreichiſchen
Flotte zu verhindern, um eine dieſer Flotten mit über-
legenen Kräften angreifen und vernichten zu können.

Der „Figaro“ gegen Cakllauz. Der Pariſer „Figaro“ greift
abermals Caillaux in heftiger Weiſe an und behauptet u. a. daß
dieſer ſich bemühe, einer ihm bekannten Perſönlichkeit den Poſten
des Direktors der Staatspolizei zu verſchaffen. Das Blattſpricht die Hoffnung aus, daß der Praſidert der Republik, über
deſſen Sicherheit der Direktor der Staatspoligei zu wachen habe,
die Bemühungen Caillaux' vereiteln ede.
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Ein Arteil des Herzogs von Argyll
über Kaiſer Wilhelm II.

Aus London wird uns geſchrieben: Der ſoeben dahingeſchie
dene Herzog von W war in jeder Beziehung eine ungewöhn
liche Erſcheinung. bildete zweifellos die Verkörperung der
beſten Traditionen des engliſchen Hochadels. Als Verwaltungs
beamter, als Politiker und Militär, wie als Schriftſteller und
feinſinniger Poet leiſtete der Schwiegerſohn der Königir Vik-
toria gleich Hervorragendes. Es gibt in England nicht Wenige,
die in dem neunten Herzog von Ärghll den vortrefflichſten
genöſſiſchen engliſchen Proſaiſten und Lyriker erblickten. Jn
ſeinen letzten Lebensjahren war die Arbeit des Her faſt ausſchließlich der Wiſſen chaft und der Schriftſtellerei h ſeine
ungemein fleißi rbeiten trugen bedeutſame Früchte. Wohl
mit allen bedeutenden Menſchen ſeiner Zeit trat der Hergog inBerührung. Für uns Deutſche hat beſonderes Intereſſe die hoy e

Bewunderung, die Arghll Zeit ſeines Lebens für Bis
marck bewahrte. Ueberhaupt t Deutſchland mit dem Hin
ſcheiden des Herzogs den Verluſt eines warmen Bewun
derers und treuen Freundes deutſcher Kultur zu beklagen, der
an der Beſeitigung der de Spannung mit uner-
müdlichem Eifer arbeitete. ig bekannt dürfte aber ſein, daß
dieſer bedeutende Mann den jetzigen deutſchen Kaiſer
ſchon als achtjährigen Knaben kennen lernte und ſchon damals
über deſſen Perſönlichkeit ein Urteil gefällt hat, das ſeiner
Menſchenkenntnis und ſcharfen Beobachtung alle Ehre macht.
Dieſe Aeußerung des ger findet ſich in ſeinen ſehr wert-
vollen „Paſſages from the Paſt“, ſeinen Lebenserinnerungen, die
in Hülle und Fülle reichhaltiges, hochintereſſantes Material ent
halten. Dank ſeiner nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zum
engliſchen Königshauſe hatte der Herzog von Arghll öfters Ge
legenheit, dem damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen ſeine
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. In ſeinen Erinnerungen ſchreibt
er über den Prinzen und jetzigen deutſchen Kaiſer: „Der kleine
Prinz Wilhelm wird, wenn es dazu kommt, allem Anſchein na
der tüchtigſte König werden, den Preußenn ſei
Friedrich dem Großen gehabt hat. Er hat ſicherlich
einen ausgezeichneten Verſtand.“

das Programm der Braunſchweiger

Tauffeierlichkeiten.
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſteht nun

mehr das Programm für die am 9. Mai in Anweſenheit des
Kaiſerpaares und zahlreicher anderer Fürſtlichkeiten ſtattfinden
den Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig in allen Einzelheiten feſt.
Die Burg Dankwarderode bildet den Verſammlungspunkt
der fürſtlichen Feſtteilnehmer. Um 6 Uhr findet der Einzug der
fürſtlichen Herrſchaften nebſt großem Gefolge durch den Ver
bindungsgang von der Burg in den Dom auf den hohen Chor
ſtatt. Nach dem Einnehmen der Plätze trägt die Oberhofmeiſterin
von dem BusſcheStreithorſt den Täufling aus der Burg in
den Dom. Daſelbſt übergibt ſie ihn der Prinzeſſin Olga, die ihn
ihrerſeits der Kaiſerin überreicht. Während der feierlichen
Taufhandlung hält Herzogin Viktoria Luiſe den Erb-
prinzen ſelbſt. Nach der Tauffeier findet ſodann in der Burg
Dankwarderode die Beglückwünſchung des Herzogspaares durch
die anweſenden Fürſtlichkeiten mit anſchließender Defiliercour
ſtatt. Für den Abend iſt große Galavorſtellung im Hoftheater an
geſagt, für die das Programm als beſondere Anziehungskraft das
Auftreten der berühmten ruſſiſchen Ballering Anna Pawlowa
vorſieht, die mit ihrer vollzähligen h große Ballettauffüh-
rungen darbieten wird. Für die Dauer der kaiſerlichen Anweſen-
heit iſt zum Ehrendienſt beim Kaiſer der Kammerherr Cramer
v. Clausbruch, zum Ehrendienſt bei Kaiſerin der Kammerherr
Walter v. Unger befohlen. Abends 10 Uhr verläßt das Kaiſer-
paar bereits Braunſchweig wieder, das Kaiſerliche Hoflager ſiedelt
bereits am 11. nach dem Neuen Palais in Potsdam über.

Vermiſchtes.
Beim verbotenen Fiſchen ertappt. S. M. S. „Zieten“, das

zum Schutze der Fiſcherei kreuzt, hat nördlich von Norderney den
engliſchen Fiſchdampfer G. Y. 1120 aus Grimsby, der auf ver-
botenem Gebiete fiſchte, aufgebracht und iſt mit ihm in Wilhelms-
haven eingetroffen.

Zur Kataſtrophe des Dampfers „Columbian“ wird aus New-
Hork weiter gemeldet: Nach einem Telegramm des Kapitäns der
„Columbian“ brach das Feuer Sonntag um Mitternacht aus.
Einige Minuten darauf ereignete ſich eine furchtbare
Exploſion, die den Maſchinenraum und den Marconiapparat
zerſtörte. Um 261 Uhr verließ die Mannſchaft in drei kleinen
Booten das Schiff, das in Flammen gehüllt wurde. Ein
Maſchiniſt ſtarb im Boot; einer wurde bei der Explo-
ſion getötet, und ein Hilfsmaſchiniſt ertrank bei
dem Verſuch, das Boot zu erreichen.

Ein neuer ruſſiſcher Senſationsprozeß. Am Donnerstag
beginnt in Aſchabat ein militäriſcher Senſationsprozeß. An
geklagt ſind ein General, zwei andere Offiziere, zwei
Beamte und ein Mann wegen Verkaufs der in dem Arſenal
lagernden Munition und Waffen an Perſer. Das Haupt
kontingent der Angeklagten ſtellen die perſiſchen Schmuggler.

Große Schülerdemonſtrationen in Prag. Der ſſchechiſche
Handelsakademiker Hajek in Prag hatte vor den Augen ſeiner
Kameraden im Schulgebäude Selbſtmord verübt. Die Mit-
ſchüler bezeichnen den Lehrer der Anſtalt, Profeſſor Liebeſchein,
als den Schuldtragenden. Geſtern nach Schulſchluß veranſtalteten
dreihundert Schüler und Schülerinnen vor der Anſtalt große

und bedrohten und beſchimpften den Profeſſor.
Die Polizei ſchritt ein, verhaftete zwei Schüler und vertrieb die
Demonſtranten. Abends wiederholten ſich die Kundgebungen.

Großer Bäckerſtreik in Frankreich. Das Syndikat der Bäcker
gehilfen beſchloß eine Verſammlung abzuhalten, in der über den
Antrag beraten werden ſoll, einen vierundzwanzigſtündigen Aus
ſtand anzuordnen, um die unverzügliche Gewährung eines
wöchentlichen Ruhetages durchzuſetzen.

Der in Bilbao ausgebrochene Ausſtand von Offizieren und
Maſchiniſten der Handelsmarine hat ſich auf Barcelona,
Gijon, Santander, Sevilla und andere Häfen ausgedehnt. Da-
durch wird die Ausreiſe vieler Schiffe verhindert.

Schwerer Unfall auf einem Exerzierplatz. Auf dem
Pforzheimer Exerzierplatze überſchlug ſich beim Geſchütz-
Exerzieren ein Geſchütz der 6. Batterie des 27. Artillerie-Regi-
ments und begrub mehrere Kanoniere unter ſich. Zwei
n 7fere wurden ſchwer und zwei andere leicht
erletz t.Seibkmordverſuch aus Furcht vor der Ehe. Auf dem Sport

platz der Hochſchulen am Großen Stern im Grunewald hob ſi
der 30 Jahre alte Monteur Michael Badke aus Berlin eineRevolverkugel in die rechte Schläfe. Er wurde ſterbend ins
Krankenhaus gebracht. Badke wollte ſich am nächſten Sonnabend
verheiraten und hat die Tat' aus Furcht vor der Ehe begangen.

Großer Streik in der ſchleſiſchen Holzinduſtrie. Seit Diens
tag ſtreiken faſt ſämtliche ſiebenhundert im Betriebe der Langen
oelſer ſchleſiſchen Holzinduſtriegewerkſchaft beſchäftigten Arbeiter
aller Arbeitszweige. Die Urſachen des Streiks ſollen in
Differenzen mit der Direktion zu ſuchen ſein. Verhandlungen
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſind eingeleitet.

Zum Vrudermord in Loeben. Der dem Wiener Landwehr
Regiment zugeteilte Regimentsarzt Dr. Felix von Meng wurde,
wie ſchon kürz gemeldet, von ſeinein Bruder, dem ArtillerieOber-
leutnant Friedrich von Menz durch mehrere Schüſſe aus einem
Armeerevolver lebensgefährlich verletzt. Dr. von Menz „ſchoßſich nach dem Attentat aus ſeinem eigenen Revolver, wahr
ſcheinlich in vollem Bewußtſein ſeiner tödlichen Verletzung, noch

eine Kugel ins Herz und ſt ar b nach wenigen Minuten. Ober
leutnant von Menz ſtellte ſich ſofort der Polizei,
verweigerte jedoch Angaben über die Urſache der Tat. Man
glaubt, daß er das Attentat in einem Anfall momentaner
Sinnesverwirrung begangen habe.

Wie Eugen d'Albert auf dem Standesamt verkannt wurde.
Der klaviergewaltige Eugen d'Albert war vor kurzem gelegent
lich ſeines 50. Geburtstages Gegenſtand lebhafter R
und mannigfacher Erinnerungen. Allerlei mehr oder minder
Wiſſenswertes aus dem reichbewegten Künſtlerleben des Pianiſten
wurde da hervorgekramt. Nur eine überaus luſtige Epi-
ſode aus d'Alberts Eiſenacher Zeit wurde dabei über-
gangen, wohl weil ſie bisher gänzlich unbekannt geblieben iſt.
Sie iſt es wert, dem Schoße der Vergeſſenheit entriſſen zu
werden, was hiermit geſchehen ſei: Der Künſtler genoß alle
Freuden ſeines jungen Eheglücks und, um ſeine Seligkeit auf
das höchſte Maß zu ſteigern, traf eines Tages der erſehnte
Stamm r ein. Wie es das Geſetz verlangt, begab ſich der

Papa d'Albert nach dem Standesamt, um daſelbſt ſeinen
a ßling anzumelden. Nun „war damals die äußerliche Er
ſcheinung d'Alberts nicht gerade überwältigend, jedenfalls
zeugte ſie nicht von der Kraft und der Glut des Temperaments,
die in ſeinen muſikaliſchen Aeußerungen ſo überraſchend zutage
tritt. Das wohl auch der Standesbeamte gefühlt haben,
der den eintretenden Künſtler mit einem etwas mitleidigen
Blick ſtreifte. Die kleine ſchmächtige Figur des Künſtlers ließ
denn auch offenſichtlich in dem Standesbeamten die Meinung
aufſteigen, der junge Mann ſei hier fehl am Ort. Denn als
der glückſtrahlende Vater ihm die Mitteilung von der Geburt
ſeines Kindes machte und um Eintragung in das Geburts-
regiſter erſuchte, da erhielt er von dem pflichtgetreuen Standes
beamten eine Antwort, deren ſich d'Albert gewiß nicht verſehen
hatte und die ihn in ſeinem neugebackenen Vaterſtolz ungemein
ſchwer kränken mußte. Jm Bruſtton tiefſter Ueberzeugung ſetzte
ihm nämlich der Standesbeamte auf ſein Anmeldungsgeſuch hin
folgendes auseinander: „Junger Mann, das können Sie nicht
beantragen, da muß ſchon ihr Vater ſelber kommen.“

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Fliegeroffiziere der Kriegsakademie. Bei der Kriegsakademie
iſt in dieſem Jahre zum erſten Male die Einrichtung getroffen
worden, daß Offiziere in den Zwiſchenkurſen zur Ausbildung im
Fliegerdienſt den verſchiedenen deutſchen Flugplätzen zugeteilt
werden. Die hierdurch verſäumte Uebung bei einer der be-
rn Waffen wird mit Schluß des dritten Lehrjahres nach-

geholt. JDie Gothaer Luftſchiffhalle wird augenblicklich, wie uns aus
Gotha gemeldet wird, um 26 Meter verlängert, ſo daß ſie dann
mit einer Länge von 172 Metern auch den größten Luftſchiffen
des Zeppelinſyſtems Unterkunft gewähren kann. Das am
1. Oktober v. J. vorläufig auf ein Jahr abgeſchloſſene Pacht-
verhältnis zwiſchen dem Verein Luftſchiffhafen Gotha und dem
Militärfiskus iſt auf 12 Jahre verlängert, auch hat ſich der
Fiskus das Vorverkaufsrecht vorbehalten, ſo daß wahrſcheinlich
Gotha in abſehbarer Zeit einen militäriſchen Luftſchiffahrts- und
Nuaplat darſtellen wird. Die jetzt hier garniſonierende 3. Kom-
pagnie des Luftſchifferbataillons Nr. 4 wird im Herbſt nach
Lahr i. B. verlegt, doch ſteht zu erwarten, daß dann eine größere
Truppe hierher kommen wird, zu deren Unterbringung die im
vergangenen Jahre neben der Luftſchiffhalle erbauten Baracken
in feſtſtehende Kaſernements umgewandelt werden ſollen. Viel-
leicht wird auch im Oſten der Stadt eine neue Kaſerne für Luft
ſchiffer erbaut; das fragliche Gelände iſt in ſtädtiſchem Beſitz,
es ſind bereits Verhandlungen zwiſchen den in Frage kommenden
Jnſtanzen gepflogen.

Die Verlängerung des Luftſchiffkreuzers „Sachſen“, der vis-
her in Hamburg ſtationiert war, iſt auf der Luftſchiffwerft Pots-
dam vollendet worden. Das Luftſchiff führte geſtern ſeine erſte
Probefahrt aus.

Fernflug Konſtantinopel --Kairo. Der kürkiſche Flieger
Salem Bei und ſein Fluggaſt Kemal Bei ſind auf ihrem Fluge
von Konſtantinopel nach Kairo heute von El Ariſch her wohl
behalten in Port Said eingetroffen.

Todesſturz. Der franzöſiſche Fliegerleutnant Sainte Lague
iſt auf einem Erkundungsflug, den er von Mekines (Marokko)
aus unternahm, abgeſtürzt und hat den Schädel gebrochen. Er
war ſofort tot, der ihn begleitende Pionier iſt nur leicht verletzt.

Fußballſport.
„Olympia“- Leipzig iſt nächſten Sonntag Gaſt des „Halleſchen

Fußballklubs v. 1896“. Die Leipziger Mannſchaft hat durch
eine Anzahl Reſultate in ganz Deutſchland Aufſehen erregt, da
ſich ihr die ſpielſtärkſten Mannſchaften beugen mußten. So
ſchlugen die Leipziger den I. Fußballklub Nürnberg und die
Braunſchweiger „Eintracht“ auf eigenem Platze und unſere
hieſigen „Hohenzollern“, die in dieſem Jahre beſonders ſpiel-
ſtark ſind und Leipziger Vereine oft überlegen ſchlagen konnten,
mußte ſich ebenfalls eine Niederlage von 2:1 gefallen laſſen.
Die 9er werden alles daran ſetzen, um gegen dieſen Gegner
ehrenvoll zu beſtehen und vor allen Dingen den ungünſtigen
Eindruck, den ihr Spiel gegen „Wacker“ am letzten Sonntag
hinterlaſſen hat, wieder auszulöſchen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Die
Komödie „Pygmalion“ von Bernard Shaw erlebte am
Dienstag ihre Erſtaufführung in Halle mit durchſchlagendem
Erfolg, der ſowohl der künſtleriſchen Beſchaffenheit des Stückes,
als auch der von der geſamten Preſſe anerkannten ausgezeichneten
Darſtellung zu verdanken iſt. Der witzige und pointenreiche
Dialog entfeſſelte wahre Heiterkeitsſtürme. Weitere Wieder
e finden Donnerstag und Freitag abend 8 Uhr ſtatt.

onnabend gaſtiert in Schillers Braut von Meſſina“ die
Herzoglich ſächſiſche Hofſchauſpielerin Maria Schlomka als
Beatrice. Die Vorſtellung findet als Vorteilsabend für die
Kaſſiererin Frl. Emma Käſtner ſtatt. Sonntag vormittag
1116 Uhr Vorſtellung der London Shakeſpearean Company „The
Merry Wives of Windſor“. Schauſpielpreiſe. Vorzugs-
karten der Literariſchen Geſellſchaft, Studentenkarten und Schüler-
karten haben Gültigkeit. Nachmittags bei ganz kleinen Preiſen,
volkstümliche und Schülervorſtellung „Alt- Heidelberg.
Abends „Phgmalion“. Montag abend 8 Uhr literariſche
Soiree: „Hoche und Bonaparte“ (1. und 2. Akt), hierauf
Vortrag des Dichters Charles Leyſt General Bonaparte
in der Legende und in der intimen Wirklichkeit“.
Gaſtſpiel Ludwig t an Seriin und Monika Gerhart-
Berlin. Opernpreiſe.

Aus der Gelehrtenwelt.
Auszeichnung. Dem Exprorektor der Univerſität Frei-

burg, Kirchenhiſtoriker Profeſſor Dr. re Pfeilſchifter,
iſt vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz 1. Klaſſe mit
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden.

Eine ſtudentiſche Jahrhundertſtiftung. Die Breslauer „Hoch
ſchul-Rundſchau“ enthält einen Aufruf an die deutſchen
Studenten, zu Ehren der tapferen Kommilitonen von 1818, 1814
und 1815 eine „Studentiſche Jahrhundertſtiftung“ ins Leben zu
rufen. Sie ſoll dem Verein für das Deutſchtum im Ausland
überwieſen werden und iſt u. a. gedacht als eine Art Studien
fonds für Auslandsdeutſche. Dieſe Beſtimmung des Fonds, die
bezeichnend iſt für die Erweiterung des politiſch- nationalen Ge-
dankenkreiſes der deutſchen Jugend, wird ſicher mehr zu begrüßen
u die urſprünglich angeregte Errichtung eines Denkmals
in Breslau.

Gotha. Der bekannte Chirurge Geh. Mediginalrat Dr
Meuſel iſt hier im Alter von 71 Jahren geſtorben.

Kaſſel. Dem bisherigen Direktor der Fachſchule für Stahl-
wareninduſtrie in Solingen, Profeſſro Dr. Hermann Lüer,
iſt unter Ernennung zum Fachſchuldirektor die Stelle des
Direktors der Kgl. Kunſtgewerbe- und gewerbliche Zeichenſchule
in Kaſſel übertragen worden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Verband der deutſchen Reichs Poſt und Telegraphen

beamtinnen wird ſeinen dritten Verbandstag vom 10.
bis 18. Mai in Leipzig abhalten.

Die Hauptverſammlung der deutſchen Geſellſchaft für Volks-
bäder, e. V., findet am 20. Mai in Bernburg ſtatt. Folgende
Vorträge ſind vorgeſehen: 1. Einige Erfahrungen aus Brauſe-
bädern im Dorfe: Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Gumpreéecht-
Weimar. 2. Ueber Luft, Licht- und Sonnenbäder bei Geſunden
und Kranken: Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ad. Schmidt, Direktor
der med. Klinik in Halle. 3. Ueber die Bedeutung des regel-
mäßigen Badens für die Entwicklung des Heranwachſenden:
Stadtarzt Prof. Dr. v. Drigalski- Halle. 4. Die Wirkungen
des Schwimmens auf den geſunden Menſchen: Prof. Dr. Mohr-
Halle. 5. Wirkung der Sool- und Moorbäder als Behandlung
und Nachbehandlung chirurgiſcher Krankheiten: Dr. Albrecht,
Spegzialarzt für Chirurgie und Orthopädie in Bernburg. 6. Ueber
das Spandauer Hallenſchwimmbad: Stadtbauinſpektor Legart-
Spandau. Anfragen an die Geſchäftsſtelle, Berlin W. 62,
Kurfürſtenſtraße 8/2.

Heer und Slotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Achilleion, Korfu, den 1. Mai 1914. v. Krupka, Oblt. im
Jnf.-Regt. Nr. 13, in das Jnf.-Regt. Nr. 131 verſetzt. Lüders,
Lt. im Jnf.-Regt.-Regt. Nr. 166, vom 8. Mai 1914 ab unter
Enthebung von dem Kommando zur Dienſtl. bei der Landes-
aufnahme bis auf weiteres zur Dienſtl. beim Reichs Kolonial
amt kommandiert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rittergutsbeſitzer, Oberamt-

mann Strauß, dem Pfarrer Dr. Schladebach, beide in
Ampfurth, Kreis Wanzleben, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Grubenſteiger Heinz mann in Clausthal, Kreis Zeller-
feld, das Verdienſtkreuz in Gold, dem Malermeiſter Troch in
Wanzleben, den Provinzialſtraßenmeiſten Näther in
Zwethau, Kreis Torgau, Ruhnke in Erfurt, Scharr in
Bleckendorf, Kreis Wanzleben, und Schröder in Wettin,
Saalkreis, dem Gutsgärtner Krone in Alt-Scherbitz, Kreis
Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Wegen Unterſchlagung im Amte verurteilt. Die Straf-

kammer in Weimar verurteilte am 6. Mai den Pfarrer
Friedrich Herrmann aus Riethnordhauſen wegen
Unterſchlagungen im Amte zu drei Monaten Gefängnis.
Er hatte mit 11 500 Mark Wertpapieren der Kirchenkaſſe bei
zwei Bankhäuſern in Paris ſpekuliert. Die Kaſſe hat vollen
Erſatz wieder erhalten. Bei der Reviſion fanden ſich jedoch andere
Nummern der Wertpapiere vor, weshalb Unterſuchung und An
klage erfolgte.

Fünf internationale Taſchendiebe verurteilt. Vor der
Strafkammer in Frankfurt a. M. wurde am 6. Mai gegen fünf
internationale Taſchendiebe verhandelt, die jahrelang in den
Hauptſtädten Europas ihr Gewerbe ausübten. Es handelt ſich
um den angeblichen Kaufmann Mattes-Noſenzo aus
Bordeaux, der in Jtalien als Anarchiſt bekannt iſt, um einen
gewiſſen Baudonnet aus Brüſſel, der in Frankreich zwölf
Jahre Gefängnis verbüßt hat und bei der Deportation in
Cayenne entſprang, um den Pferdehändler Caſſon aus Reims,
den Mechaniker Berio aus Nizza und um den Kaufmann
Etchekoba aus Paris. Sie wurden ſämtlich zu je drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

CLandwirtſchaft.
Auf der 38. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin iſt unter den

Rindern die Maul uwd Klau enſeuche ausgebrochen.
Infolgedeſſen hat man die Ausſtellungs- Abteilung für Rinder
geſchloſſen. Die Abteilungen der übrigen Tierarten werden
davon nicht betroffen.

Verantwortlich:
I Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
usland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
r v P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

werden aufgefrischt
durch den täglichen Genuß des
ebenso leichtbekömmlichen wie

altbewährtennährstoffreichen,

Kasseler Hafer-Kakao
Tausendfach ärztlich ompfahlen,
(Nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark, niemals losol)

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen
macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aende
rung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man
ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens,
tagelang leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemütlich-
keit, die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen Oel-
farbenanſtrichs oder Oellackes wahrlich nicht vermindert wird.
Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer Leſer dankbar
ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam machen,
durch welche dieſe Unannehmlichkeiten vermieden werden. Der
ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph
in Berlin fabrizierte und praktiſch bewährte Fußboden-Glanzlack trocknet nicht nur während des Streichens, ſon
dern iſt aug abſolut geruchlos. Man kann alſo jedes damit
beſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzen, ohne durch irgend
welchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden
Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſch
lands, doch iſt genau auf den Namen Franz Chriſtoph
zu achten, da dieſe, wie jede praktiſche Erfindung, bald gering.
wertig nachgeahmt und verfälſcht wird.
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Strauß federn,
Pleureusen, Reiher,
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Spargelgläſer zum Einkochen in „Orig. Weck“
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Wirkung.
Achten Sie auf die Firma Schuster

Sohn, Kaiserslautern, da es mindey-
e wertige Nachahmungen giöbt.

Man verlange Prospekt und
robedosen.

Erhbältlich in Halle a. S. bei:
Carl JungeNchf. Schwanen-Drogerie
Bruno Siegert, Central- Drogerie.
Wilhelm Durow. Hallmarkt-Drog.
Bruno Pretsch, Germania-Progerie.
Wilhelm Hoefer. 268
G. Osswald Nachf.,Arno Rasch, Burg- Hrogerie.
Leonh. Schneider Stern-Drogerie.
M. Waltsgott Nacht. NMed. Pro
Otto Kramer, progerie.
C. Krütgen. Univergal-Drogerie.
Hugo Joedicke, Einborn-Progerie.
Herm. Stitz Nacht. NMed. progerie.
Herm. Pfuhl, ſerkur- Drogerie.
Helmbold Co. DProgenhandlung.
Carl Weber, Neäizinal- Drogerie.
Max Holländer, Hohenzollern-Drog.
Max Rädler, Drogerie.
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Gedenktage.
8. Mai.

wird durch das Wormſer Edikt in die Reichsacht
Der franzöſiſche Dichter Algin Rens 2
Der Chemiker Juſtus von Liebig Prodeg e Grvoren
Der Begründer des Roten Kreuzes und der Genfer
Konvention Henri Dunant geboren.
Der engliſche Philoſoph John Stuart Mill geſtorben.
Der letzte Enkel Schillers, Maj iedrigeſtorben jor Friedrich von Schiller,
Der Reichstag nimmt das Börſenſteuergeſetz an.Ausbruch des weſtfäliſchen Sergarbeſte dar
Großer Ausbruch des Mont Pelé auf der Jnſel Mar
tinique. Die Stadt St. Pierre wird zerſtört. 30 000
Menſchen kommen um.
Der franzöſiſche Dichter Ludovic Halévy geſtorben.

Tagesſpruch: Nichts iſt mühſam, was man willig tut.
Jefferſon.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 7. Mai.

Weiterführung der ſtädtiſchen Straßenbahn bis Reideburg.
Nachdem bereits im vorigen Sommer insbeſondere von dem

Kreisausſchuß des Saalkreiſes angeregt worden war, die dem
nächſt zu eröffnende Straßenbahnlinie Halle--Büſchdorf-
Schönnewitz bis nach Reideburg zu verlängern, iſt nunmehr den
Stadtverordneten eine entſprechende Vorlage zugegangen. Von
der für den Ausbau der Strecke Halle--Büſchdorf-Schönnewitz
bewilligten Summe von 400 000 Mk. bleiben noch rund 98 000
Mark übrig, oder nach Zurückſtellung eines angemeſſenen Be
trages für die Wagenhalle mehr als 60 000 Mk., während die
Koſten der Bahnanlage nach Reideburg einſchl. eines weiter be
nötigten Motorwagens nur auf 54 000 Mk. veranſchlagt worden
ſind. Ebenſo hat ſich der Kreisausſchuß zur Ausführung der ihm
angeſonnenen Straßenregelung verpflichtet. Es iſt anzunehmen,
daß die Stadtverordneten dieſer Vorlage zuſtimmen werden.

Von der Univerſität Halle.
Der bisherige Privatdozent für Phyſiologie an der UniverſitätHalle, Dr. med. Ernſt Lagueur, iſt am Lektor für et

meine Biologie und vergleichende Phyſiologie an der Univerſität
Groningen berufen. Dr. Lagueur iſt 1880 zu Obernigk in Schle
ſien geboren. Er widmete ſich dem Studium der Medizin in
Breslau und Heidelberg, beſtand 1904 das Staatsexamen und
promovierte im Februar 1905. Dann arbeitete er im phyſiologi-
ſchen Inſtitut zu Breslau, im pbhhſiologiſchen und pharma-
kologiſchen Inſtitut in Heidelberg, war 1906,/07 Aſſiſtent am
anatomiſchen Inſtitut zu Halle, kehrte dann nach Königsberg
zurück und habilitierte ſich ebenda Juli 1907 für Phyſiologie. Jm
Srellen h n r legendi in Halle. Seine

iten ſin )hſiologiſchchemiſchen, phyſiologiſch-optiſoentwicklungsmechaniſchen Duhans' vooſtotogiſeeetiſhen und
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Auch Du!
Rote Kreuz- Sammlung 1914.

Auch Du darfſt nicht vorübergehen,
Wenn bange Not nach Hilfe ſchreit;
Nicht teilnahmlos beiſeite ſtehen
Mit Augen, die nicht wollen ſehen
Der Volksgenoſſen ſchweres Leid.

2. Wenn alle Herzen rings ſich regen
Jm heilgen Dienſt fürs Vakerland,
Damit auf ſeinen Schmerzenswegen
Erblühe reicher Liebe Segen,

Willſt Du verſchließen Deine Hand?
3. Den Brüdern, die in Kampf und Grauen

Des Feindes Kugel hat zerſchellt,
Naht ſich auf blutdurchtränkten Auen,
Als Bild des Friedens anzuſchauen:
Das Rote Kreuz im weißen Feld.
Wo Liebe mit dem eig'nen Leben
Sich einſetzt ohne Raſt und Ruh,
Da ſollſt auch Du erbarmend ſtreben,
Das Deine, ja Dich ſelbſt zu geben
Voll heißer Dankbarkeit auch Du!

Reformierte Kreisſynode der Provinz Sachſen.
Unter dem Vorſitz des Konſiſtorialrats Joſephſon- Halle

tagte am 5. Mai die reformierte Kreisſynode Halle-Magdeburg-
Wettin im Domgemeindehauſe zu Halle. Nach einem bibli-
ſchen Eingangswort und Gebet von P. Thiele- Magdeburg er-
ſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht über die fünf die
Synode bildenden Gemeinden (Domgemeinde in Halle, Burg-
gemeinde in Wettin, deutſch-, walloniſch- und franzöſiſch refor-
mierte Gemeinde in Magdeburg). Ueber Jnnere Miſſion,
Guſtav-Adolf-Verein, Evangeliſchen Bund und Verwandtes be
richtete B. Schoenigan- Magdeburg, über äußere Miſſion
P. Lic. Baumann-Halle, über die Rechnungsangelegenheiten
P. Dr. Meyher-Magdeburg. Für die Provinzialſynode
d. Js. wurden als Abgeordnete gewählt: Konſiſtorialrat
Joſephſon und Oberregierungsrat a. D. Rocholl Magde-
burg, als Stellvertreter P. Thiele- Magdeburg und Ren-
dant a. D. Paege- Halle. Zu Beginn der Tagung wurde an
Stelle des verſtorbenen Realgymnaſialdirektors Profeſſor
Dr. Schirmer Oberregierungsrat a. D. Rocholl in den Vor-
ſtand der Kreisſynode gewählt. Zum erſten Male wohnten der

8. Mai 1914,

Synode als Mitglieder bei aus Halle: Regierungsrat a. D.
Rechtsanwalt Dr. Schlieckmann, aus Magdeburg: Kauf
mann J. Berger und Rechtsanwalt Piſtori u s

Zahlung von Entbindungsgebühren durch die ſtädtiſche
Armenverwaltung.

Nach g 125 der am 1. Mai 1913 in Kraft getretenen Ge
ſchäftsanweiſung für die Bezirksorgane der Armenpflege der
Stadt Halle a. S. iſt die Bezahlung der niedrigſten Hebammen-
gebühren aboeſehen von plötzlich eintretenden Entbindungen
T nur auf Grund eines vor der Entbindung vondem Ehemanne ſofern er anweſend iſt ſonſt von der
Schwangeren ſelbſt, beim Vorſteher des zuſtändigen Armenbezirks
zu beantragenden Entbindungsſcheines zuläſſig.
Derartige Anträge Beit v daher rechtzeitig
vor der Entbindung geſtellt werden. Den Schwangeren
ſteht die Wahl unter den hieſigen Hebammen frei. Ein Ent
bindungsſchein wird von der Armenkommiſſion nur erteilt, wenn
anzunehmen iſt, daß zur Zeit der zu erwartenden Entbindung
armenrechtliche Hilfsbedürftigkeit vorliegt und wenn die Ge
bühren an die Hebamme ohne Gefährdung des Lebensunterhaltes
auch nicht in Teilbeträgen binnen drei Monaten nach der Ent
bindung gezahlt werden können. Für ledige, eheverlaſſene, ge
ſchiedene und verwitwete Schwangere, welche keinen eigenen
Haushalt führen, wird in der Regel ein Entbindungsſchein nicht
erteilt. Sie werden vielmehr an die Univerſitäts-Frauenklinik
zur koſtenfreien Entbindung verwieſen.

Waldheil (E. V.).
Halleſche Einfamilienhäuſer- und Lauben-

niederlaſſung.
Mit dem beginnenden Frühjahr regt ſich auch draußen am

Heiderande bei Lieskau neues Leben, und dſe Mitglieder der
Waldheil- Kolonie freuen ſich, zu der Stätte ihrer Sommer-
Erholung zurückkehren zu können. Jſt doch nun einmal, was er-
quickende Ruhe, ſtärkende Waldluft und auch landſchaftliche
Schönheit betrifft, kein Punkt in der näheren Umgebung Halles
mit dem „Waldheil“ zu vergleichen. Man mag es bedauern, daß
durch die Schwierigkeiten, die den Beſitzern anfangs bereitet
wurden, aus der Villenkolonie zunächſt nur eine Laubenkolonie
geworden iſt; die Eigenartigkeit der ganzen Anlage, die länd-
liche Stille und Freiheit in jeder Hinſicht ſind dadurch zweifellos
am beſten gewahrt worden, und das Fehlen einer Reſtauration,
für die Beſucher vielfach eine Enttäuſchung, wird in dieſer Hin-
ſicht entſchieden als Annehmlichkeit empfunden. Das nahegelegene
Lieskau genügt zunächſt allen Anforderungen; vielleicht aber
wird ſich in abſehbarer Zeit am Waldrande ein neues Etabliſſe-
ment auſtun und dann überhaupt die Bautätigkeit bald in
größerem Umfange einſetzen. Jedenfalls iſt die freudige Zuver-
ſicht des verdienſtvollen Begründers vollauf gerechtfertigt worden,
und allgemein gewinnt man die Ueberzeugung, daß die Anſiede-
lung in Zukunft noch eine äußerſt günſtige Entwickelung zu er-
warten hat. Zu erreichen iſt „Waldheil“ bequem vom Bahnhof
Nietleben oder dem Heidebahnhof, für gute Fußgänger auch
direkt von Halle aus auf dem vom Heideverein verlängerten
„Waldheil-Weg“, der vom Waldkater aus in faſt gerader Linie
die Heide durchſchneidet. Am Waldrande hat der Verein zum
beſſeren Zurechtfinden mit Erlaubnis der Kgl. Forſtverwaltung
Wegweiſer anbringen laſſen, und die Zahl der Beſucher iſt, be
ſonders an Sonntagen, ſtets eine große. Hoffentlich laſſen es
ſich die Mitglieder auch angelegen ſein, durch Sauberhaltung der
Fußwege auf den Straßen und Pflege der Alleebäume der ganzen
Anlage ein freundliches Ausſehen zu geben. Die, Senkungen über
der Waſſerleitung ſind zum Frühjahr beſeitigt worden, und es
werden ſich nun wohl kaum wieder neue bilden. Die wenigen
Grundſtücke, die noch nicht in feſtem Beſitz ſind, ſind zum Teil
verpachtet, können aber jederzeit käuflich erworben werden. Aus-
kunft erteilt der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Fitt-
bogen, Wilhelmſtraße 22. Doch iſt auch Herr Juwelier
Tittel, Schmeerſtraße 12, gern bereit, den nötigen Aufſchluß
zu geben.

St. Ulrichskirche. Am nächſten Montag, den 11. Mai,
8 Uhr findet die 19. geiſtliche Abendmuſik unter der
Leitung des Herrn Franz Frank ſtatt; diesmal wird eine
Reihe von „Abendliedern“ geboten in hervorragend ſchönen
Werken alter und neuer Komponiſten. (Näheres morgen im
Anzeigenteil.)

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 26. April
bis 2. Mai 1914. A. Nachzutragen ſind die Nummern: (1387),
Fricke, Lina, Ww., Mansfelderſtr. 1; 2105, Ellrich, K., Land
ſchaftsgärtner, Gr. Wallſtr. 5; 8238, Continental-Projektion G. m.
b. H., Lichtſpielhaus, Gr. Wallſtr., Ecke Kl. Ulrichſtr. B. Zu
ſtreichen ſind die Nummern: (189), Jahn, J., Zentral-Güterbhf.;
1338, Circus Sarraſani, Exerzierplatz; 2367, Hofmann, Karl,
Landsbergerſtr. 69; 3773, Flemming, R., Reilſtr. 129; 5030, Spez.
Markiſenfbr. C. H. Nuß, L. Wuchererſtr. 24. C. Zu ändern ſind
die Nummern: 1058, Krahnert, Wilh. Co., Jnh. Alfred Zeiß,
Moſtrich- und Speiſeölfbr., Fiſcherplan 6; 3136, Kreißel, Otto,
Drogerie, Friedrichſtr. 53, Ecke Weidenplan, (bish. Trinkaus);
4884, Englich, Kaiſ. Ober-Poſtinſp., Mühlweg 48, neue Nr. 3984;
4817, Akademiſche Bierſtuben, Otto Ganz, Friedrichſtr. 5.

Ein neuer, ſehr lohnender Tagesausflug iſt dank der An
regung des Sächſiſch-Thüringiſchen Heimatver-
eins durch die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn für die in geſunder
Luft und ſchöner Gegend Erholung ſuchende Einwohnerſchaft von
Halle erſchloſſen worden. Die Verwaltung dieſer Bahn hat zu-
nächſt für die Sonn und Feiertage bis einſchl. 1. Juni für vor
mittags 8 Uhr 30 Min. ab Halle einen Sonderzug nach
Friedeburg vorgeſehen. Den erſten Ausflug mit dieſem
Sonderzuge machte die Ortsgruppe Halle und Umgegend des
Heimatvereins am Sonntag. Herr Lehrer Richter aus Zickeritz
übernahm die Führung in ſeiner engeren Heimat. Man ſchlug
den ſteilanſteigenden Weg von Friedeburg am Schloß vorbei nach

dem hochgelegenen Dorfe Zickeritz ein, der ſo ſchöne Fernblicke
nach dem Petersberge, nach Halle, nach dem großen Schweizerling
bei Wettin, nach Beeſenſtedt, Mansfeld uſw. und nach den Harz-
bergen mit dem Brocken bietet, daß es ſich lohnen würde, hier
eine Fernſichtstafel aufzuſtellen. Von Jntereſſe iſt es, daß im

chloß zu Friedeburg der Dichter Klopſtock einen Teil ſeiner
Kinderjahre verbracht hat. Jn Zickeritz wurde die alte kleine
Kirche, ein reizendes Schmuckkäſtchen, beſichtigt. Von Zickeritz ging
der ſteilabfallende Weg durch das bewaldete Tal der Zickeritzer
Schweiz nach Brucke. Auf ſchattigem Wege durchwanderte man
danach den wilden Buſch bei Brucke und gelangte auf dem Eſel-
ſtieg zur Vehmſtätte, wo der Sage nach früher Vehmgerichte abge
halten worden ſein ſollen. Mit der Kahnfähre fuhr man dann
über nach Rothenburg und erkletterte den Burgberg mit herrlicher
Ausſicht. Durch Rothenburg hindurch ging es zur Brucker Fähre
und von dort unter blühenden Apfelbäumen an der Saale ent-
lang nach Friedeburg. Nach gemeinſchaftlicher Tafel ging es bei
Geſang und Lautenſpiel ſo luſtig zu, daß man nur ungern auf-
brach. Der Weg führte dann über Rumpin nach Cloſchwitz.
Hier warteten ſchon zahlreiche Teilnehmer, die mit dem Nach-
mittagszuge 1 Uhr ab Halle ſich als Nachzügler an dem Ausfluge
beteiligten. Nach dem Erſteigen der Cloſchwitzer Höhen mit
ſchönem Rundblick, wurde gegen Abend die Wanderung durch
das Saaletal an den beiden Mühlen vorbei nach Beeſenſtedt an
getreten. Ein Teil der Teilnehmer fuhr 7 Uhr 48 Min. abends
mit Sonderzug nach Halle zurück, während die anderen den fahr-
planmäßigen Zug 8 Uhr 31 Min. benutzten. Alle aber waren hoch
befriedigt von dem überaus lohnenden Ausfluge. Der ſehr er-
mäßigte Fahrpreis nach Friedeburg und zurück von Beeſenſtedt
beträgt 1,40 Mk. für 83. Klaſſe. Da auch der Fahrpreis nach
Beeſenſtedt und zurück weſentlich ermäßigt iſt (1,10 Mk. für Hin
und Rückfahrt), waren viele Hallenſer in dieſer Gegend unter
wegs. Da bei dauernd genügender Beteiligung die Beibehaltung
der Sonderzüge oder wenigſtens der ermäßigten Sonntagsfahr-
karten für die Sommermonate zu erhoffen iſt, iſt die recht viel-
fache Benutzung dieſer begrüßenswerten Einrichtung zu wünſchen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: „Der Deſer-
te ur“ findet allabendlich ein begeiſtertes Publikum, das ſich
vollſtändig von den aufregenden Situationen des Stückes mit-
reißen läßt. Trotz des Erfolges kann das Stück nur noch
wenige Tage auf dem Spielplan verbleiben, da die Direktion
verpflichtet iſt, in allernächſter Zeit Deines Bruders
Weib“ zur Aufführung zu bringen.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag iſt Kur-
konzert vom Stadtthegater- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Wilhelm König.

Der Zirkus E. Blumenfeld trifft demnächſt in Halle ein
und wird auf dem Roßplatz Aufſtellung nehmen. Dazu wird uns
geſchrieben: Keine Rieſenſchau mit Jndianern und anderen
Völkerſtämmen iſt dieſes Unternehmen, aber es iſt ein Zirkus, der
ſich die Aufgabe geſtellt hat, ſich nicht von der Konkurrenz unter-
kriegen zu laſſen, der Ueberraſchungen in Halle bieten wird,
woran noch kein anderer Zirkus gedacht hat. Es ſoll noch nicht
verraten werden, was Blumenfeld bringt, es ſoll etwas Großes
und Eigenartiges ſein, von 100 Perſonen und zwei Muſikkapellen
ausgeführt. Wenn es nicht Blumenfeld wäre, hätte man weniger
Intereſſe an dem Geheimnis, aber der altrenommierte Zirkus
Blumenfeld iſt ein ſolides Unternehmen, was es verſpricht, wird
gehalten. Nachdem Sarraſani hier war, iſt es doppelt inter-
eſſant, die Blumenfeldſche Neuheit kennen zu lernen, darum
erwarten wir geſpannt der Dinge, die da kommen werden.

Halleſche Tageschronik. Bei den Ausſchachtungsarbeiten des
ſtädt. Waſſerwerkes am „Roſengarten“ wurde ein Arbeiter durch
ein herabfallendes Rohrſtückam Kopfeleicht ver-
letzt. Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik
zugeführt. Ein Zahntechniker wollte in der Ludwig-Wucherer-
ſtraße dicht vor einem hinter ihm herfahrenden Motorwagen mit
ſeinem Rade die Straße kreuzen, um von der in ſeiner Fahrt-
richtung links gelegenen Seite die rechte Straßenſeite zu ge-
winnen. Hierbei wurde er von dem Motorwagen an-
gefahren und zu Fall gebracht. Während das Rad ſtark be
ſchädigt wurde, erlitt der Angefahrene keine Verletzungen. Auf
dem Böllberger Weg wurde ein elfjähriger Schulknabe,
in Greppin wohnhaft, umherirrend angetroffen. Er
gab an, aus Furcht vor einer zu erwartenden Schulſtrafe die
elterliche Wohnung verlaſſen zu haben. Der Knabe wurde in
Schutzhaft genommen. Am 7. Mai früh 416 Uhr wurden unter
der Genzmerbrücke am Saaleufer folgende Sachen aufgefunden:
1 Damenjackett, graugeſprenkelt, mit bunten Tupfen verſehen,
mit verblaßtem roſa Futter, 1 billiger Strohhut mit halb herab-
gedrückter Krempe, mit buntfarbigem Seidenband, das hinten in
einer Schleife endet, dazu eine Hutnadel, deren Knopf aus
weißem Glas beſteht. Der Nadelſchützer hat die Form einer
Eichel iſt von Meſſing. 1 Paar grauwollene Handſchuhe. Die
Sachen dürften von einer weiblichen Perſon herrühren im Alter
von 16--18 Jahren. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie Selbſtmord durch Ertränken verübt hat.
Wer über die Eigentümerin der Sachen oder darüber, wie ſie an
die Fundſtelle gelangt ſind, Auskunft zu geben vermag, wird er-
ſucht, recht bald bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 38, Mitteilung zu machen. Dort liegen auch die Sachen
zur Anſicht aus. Feſt genommen wurden der von der
Staatsanwaltſchaft zu Braunſchweig ſteckbrieflich verfolgte Kauf-
mann Otto M. und der von der Staatsanwaltſchaft zu Stettin
ſteckbrieflich verfolgte Kraftwagenführer Wilhelm R. Beide
wurden dem Amtsgericht zugeführt. Wegen Diebſtahl s von
Geld, begangen an Kindern, die für ihre Eltern Einkäufe zu be-
ſorgen hatten, wurde die Arbeiterin Martha H. feſtgenommen.

Aus den Vereinen.
Der Verein ehemaliger 36er hielt am vergangenen Sonn

abend Monatsverſammlung ab, in der wiederum fünf Mit
glieder aufgenommen wurden. Jhre Zahl iſt nunmehr auf 504
geſtiegen. An drei bedürftige Kameraden wurden Unterſtützungen
verteilt. Das vorläufige Programm für die Feier des hundert-

Ein vierzigjähriger Kartarrh geheilt.
„Jch litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luftröhrenkatarrh,

gebrauchte engliſche Jnhalationsgläſer, die mir nichts halfen, und
eine Maſſe Arzneien, die ebenſoviel bewirkten und mir einen
Magen und Damkatarrh zuzogen. Vor kurzem ließ ich mir einen
Tancréſchen Jnhalator kommen, und bald war mein altes Leiden
vollſtändig geheilt. Auch das Aſthma, das ich mir infolge des
anhaltenden Huſtens zugezogen hatte, iſt faſt vollſtändig ver
ſchwunden. Ich bin deshalb ganz begeiſtert von dem Tancreſchen
Heilverfahren und kann ähnlich Leidenden nur den Rat geben,
ſich ſobald als Wer den vorzüglichen Tancréèſchen Jnhalator
anzuſchaffen. Ich habe dieſe Anerkennung freiwillig (ohne Auf-
forderung ausgeſtellt und mit meinem Namen unterzeichnet.

Raſtatt. H. Büchler, Realſchuldirektor a. D.
Es liegen mehr als 15000 ähnliche Anerkennungen vor,

welche von einem vereidigten Bücherreviſor und polizeilich
beglaubigt ſind. Tancrés Jnhalator, der bereits von vielen Aerzten
wegen ſeiner überraſchenden Wirkungen bei Katarrhen der Luft
wege in Gebrauch genommen wurde, darf nicht mit Jnhalatoren
älterer Konſtruktion verwechſelt werden. Sein Hauptvorzug
beſteht in einer viel größeren Tiefenwirkung.

Nicht nur bei Luftröhrenkatarrh und Aſthma leiſtet Tancrés
Inhalator ſo ſchätzbare Dienſte, wie aus dem obigen Zeugnis des
Herrn Büchler (Raſtatt) hervorgeht, ſondern auch andere akute

und chroniſche Katarrhe, wie Rachenkatarrh, Naſenkatarrh, Stock-
ſchnupfen, Kehlkopfkatarrh, Mittelohrkatarrh 2c. werden durch
den kleinen Apparat ſehr günſtig beeinflußt, was aus den ver-
ſchiedenſten Anerkennungsſchreiben hervorgeht. So ſrhreibt Herr
Kgl. Oberlokomotivführer Fritz Berger, Neu-Ulm, Friedensſtr. 12:
„Teile Ihnen ergebenſt mit, daß ich mit dem bezogenen Jnhalator
erfreuliche Erfolge erzielte. Seit vielen Jahren an Naſen-, Rachen-
und auch zeitweiſe auftretendem Mittelohrkatarrh leidend, ſind
dieſe nach fleißiger Jnhalation verſchwunden und haben ſich auch
die ſonſt recht reren Schmerzen im Mittelohr nicht
wieder eingeſtellt. Der Jnhalator findet auch in meiner Familie
fleißige Anwendung bei Schnupfen und Ertältung.“ Weiter
ſchreibt Herr Wilh. Steinhauer in Waldkappel: „Der von Jhnen
bezogene Jnhalator hat mir großartige Dienſte geleiſtet, wie
durch ein Wunder bin ich, ſchon beinahe 9 Jahre leidend, von
meinem Kehlkopfkatarrh befreit worden. Ich kann dieſen Apparat
nur jedem, welcher an Beſchwerden des Halſes oder der Luft-
wege leidet, beſtens empfehlen.“

Der r Preis ermöglicht jedem Leidenden die Anſchaffung.
Man gibt ſchließlich während eines längere Zeit dauernden Katarrhs
auch für andere, häufig unwirkſame Mittel viel Geld aus, und weit
mehr büßt man durch ein ſolches Leiden an Verdienſt ein, ſelbſt
wenn man dabei ſeinem Berufe noch nachgehen kann. Die Ge-
fahr, ſich durch einen veralteten Katarrh ein dauerndes Bruſt-
Ich Halsleiden zuzuziehen, läßt ſich überhaupt nicht in Geld ab-

ätzen.

Hier erhält man dagegen einen wiſſenſchaftlich erprobten, viele
Jahre in der Familie verwendbaren Apparat, den jeder Arzt als
ein ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung von Katarrhen aner-
kennen wird. Gerade in der Uebergangszeit, wo man ſich täglich
einen Katarrh holen kann, ſollte jeder, der zu ſolchen Erkrankungen
neigt, unbedingt ſofort koſtenfreie Aufklärung verlangen.

Zur Aufklärung! Da viele Nachahmungen im Handel
ſind, achte man genau auf den Namen Tancré, um auch den wirk
lich echten, altbewährten Original-Tancré-Jnhalator zu erhalten.

Nähere Auskunft über den Original -Tancré-Inhalator wird
von der Firma Carl A. Tancré, Wiesbaden A. 49, gerne
koſtenlos und ohne Kaufzwang erteilt. 8273

Firma Carl A. Tanceré, Wiesbaden A. 49.
Ich wünſche genaue Aufklärung über Jhr neues Jnhalations-
ſyſtem. Es dürfen mir jedoch keine Koſten hierdurch

entſtehen.

Name u. Stand
Wohnort:

Genaue Adreſſe
Im offenen Briefumſchlag mit 3 Pfg. frankieren.
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re Beſtehens des Regiments Nr. 36 wurde be prochen. DasFeſt ſoll im nächſten Jahre in Halle für das e und dritte
Bataillon am 17., 18. und 19. Auguſt und in Bernburg für
das zweite Bataillon am 20. und 21. Auguſt ſtattfinden. Nähere
Mitteilungen folgen ſpäter. Am 9. Mai findet in den „Thali ch
ſälen“ ein Frühjahrskrängchen ſtatt.
gern e k pusere ub konnte am vorigen Sonnabend den

r Ruderverein auf einer Durchreiſe nach derin Halle begrüßen. Wie ſo oft ſchon, W ſich dem
Halleſchen Ruderklub Gelegenheit bot, die beſten Berliner Ruder-
vereine hier zu begrüßen, 4 waren auch diesmal alle Vor
bereitungen getroffen, den äſten einen angenehmen Empfang

bereiten. Nach einem heimatlichen Willkommengruß durch
l

alloren verſammelten ſich die Mitglieder des Halleſchen Ruder
ubs mit ihren Gäſten im Hotel „Berges“ gemüt

lichen Kommers, der unter vielen Darbietungen aufs ange
nehmſte verlief. Herr Japrikbeſiber Stephan begrüßte die
Gäſte aufs herzlichſte un betonte in einer ſchwungvollen Rede
die r freundſchaftlichen Beziehungen. Mit luſtigen
Liedern verliefen die Stunden gar raſch und hielten alle bis in
die früheſten Morgenſtunden zuſammen. Die Berliner Gäſte
r a nächſten Morgen ihre Maienfahrt nach der Rudels-

r 4

Vereins-Anzeiger.
Halliſcher BürgerVerein. Am 8. Mai Ausſchußſitzung im „Schult

heiß“, de ſtrraße „Welche Maßnahmen gedenkt die Stadt
zur Linderung des herrſchenden Wohnungselends zu ergreifen“
(Herr Prof. Steinbrück) und „Unſere Straßenbeleuch-
tung“ (Herr Stadtv. Heine),

Ortsausſchuß Halle des Deutſchen Werk-Bundes für die D. W.-B.
Ausſtellung in Köln. Am 11. Mai, 84 Uhr, Sitzung im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“. Bericht über den Stand der Arbeiten
betr. Sonderzug nach Köln, örtliche Werbetätigkeit, Beſchlüſſe
des Magiſtrats, der Handels und Handwerkskammer und ein
zelner Vereine.

Verein ehemal, Angehöriger des Mansfelder Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 75. Sonnabend 836 Uhr im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße 5 II Monatsverſammlung. Kam. Leutn. d. Reſ. Als
leben über den „Schleswig-Holſteiniſchen
Krieg 1864“.

Kriegerverein Alemannig. Am 8, Mai 836 Uhr in „Mars-la
Tour“ Monatsverſammlung.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Sonntag, 10. Mai, abends “48 Uhr,
Feier des 3. Jahresfeſtes im „Ev. Vereinshaus“. Eintritt
20 Pfg. Gäſte willkommen. Aufführung von Reigen, leben-
den Bildern und Vorträgen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Ein w. S. M. S. „Nürnberg“

am 3. Mai in Mazatlan. S. M. S. „Panther“ am 5. Mai in Kiel.
S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 5. Mai in Hongkong. S. M. S.
„Jaguar“ am 6. Mai in Tſingtau. Dampfer „Patricia“ mit dem
Ablöſungstransport für die i des Kreuzergeſchwaders, und
S. M. S. „Cormoran“ am 5. Mai in Port Said. S. M. S.
„Vineta“ und „Victorig Luiſe“ am 4. Mai von Wilhelmshaven,
S. M. S. „Hhäne“ am 5. Mai von Helgoland nach Wilhelmshaven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
6. Mai. Angekommen: „Palatia“ 5. Mai in Antwerpen. „Meteor“
5. Mai in Monaco. „Pruſſiga“ 5. Mai in Santos. „Perſia“
5. Mai in Parahyba. „Altmark“ 6. Mai in Yokohama. Ab-
gegangen „Lome“ 4. Mai von Kotonou. „Rhenania“ 5. Mai von
W „Corcovado“ 5. Mai von Smyrna. „Windhuk“
5. Mai von Suez. „Habsburg“ 5. Mai von Oporto. „Suevia“
6. Mai von Cuxhaven. z Fonprinzeſſin Cecilie“ 6. Mai von
Cuxhaven. „Friſia“ 6. Mai von Cuxhaven. „Frankenwald“
5. Mai von Vigo. „Belgravia“ 5. Mai von Manila. „Arabia“
5. Mai von Taku. „Palatia“ 6. Mai nach Hamburg. „Hoerde“
6. Mai von Kobe. Paſſiert: „Pontos“ 5. Mai Dungeneß-
„Senegambia“ 5. Mai Gibraltar. „Ambria“ 5. Mai Gibraltar.
„Dacia“ 5. Mai Borkum Riff. „Graf Walderſee“ 6. Mai Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. Mai. „Elſaß“ Dienstag Oueſſant paſſiert. „Prinz Eitel
Friedrich Dienstag Oueſſant paſſiert. „Schwaben“ Dienstag
von Hobart ab. „Roon“ Mittwoch in Colombo an. Kronprinz
Wilhelm“ Dienstag in Kapſtadt an. „Würzburg“ Dienstag
Oueſſant paſſiert. „Goeben“ Dienstag von Port Said ab. „Sierra
Ventana“ Dienstag von Liſſabon ab. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag von Newyork ab. „Prinzeß Jrene“ Dienstag von New-
York ab. „Weſtfalen“ Mittwoch Dover ar „Andromeda“
Dienstag Cienfuegos paſſiert. „Sierra Salvada“ Dienstag
Corußa e „Eiſenach“ Dienstag Bahia paſſiert. „Derff-
linger“ Dienstag von Southampton ab. „Lützow“ Dienstag in
Aſingtau an. „Bülow“ Mittwoch in Tſingtau an. „Pfalz“
Dienstag von Port Said ab. „Friedrich der Große“ Mittwoch
von Antwerpen ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch Eaſt-
bourne paſſiert. „Neckar“ Mittwoch in Newyork an. „Zieten“
Mittwoch von Bremerhaven ab. „Breslau“ Mittwoch von Bremer-
haven ab. „Poſen“ Mittwoch von Sydney ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ Mittwoch von Southampton ab. „Friedrich der Große“
Mittwoch Vliſſingen paſſiert. „Heſſen“ Mittwoch von Freemantle
ab. „Berlin“ Mittwoch in Neapel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 6. Mai. „Paul Woer-
mann“ auf Heimreiſe Mittwoch Cuxhaven paſſiert. „Jrma Woer-
mann“ auf Heimreiſe Mittwoch Cuxhaven paſſiert. „Lothar
Bohlen“ auf Ausreiſe Mittwoch Cuxhaven paſſiert. „Lili Woer-
mann“ auf Ausreiſe Mittwoch von Rotterdam ab. „Henriette
Woermann“ auf Heimreiſe Mittwoch in Sierra Leone an.

Börſen- und Handelsteil.
Zwei Eiſenacher Konkurſe. Jn dem Rieſenkonkurſe des

Mühlenbeſitzers Reinemann fand vor dem Amtsgericht
die Zwangsverſteigerung der Grundſtücke ſtatt, die mit 116 430
Mark verſichert und ohne Maſchinen und Waſſerkraft auf 203 600
Mark geſchätzt ſind. Die Maſchinen werden mit 112 000 Mark
und die Waſſerkraft mit 120 000 Mark bewertet. Das Höchſt
gebot gab H. Nadelmann- Erfurt mit 150 000 Mark ab. Der Zu-
ſchlag erfolgt über acht Tage. Auf dem Grundſtück laſten ins
geſamt 578 267 Mark Hypothekenſchulden- darunter eine Hypothek
der Bank für Thüringen in Höhe von 250 000 Mark und Hypo-
theken im Betrage von 295 000 Mk. von Angehörigen und Ver-
wandten der Familie Reinemann. Außerdem ſind noch eine

e Reihe weiterer Forderungen, beſonders von Getreidegehen n Konkurs angemeldet. Jn der Konſursſache des
Glühlampenfabrikanten Hohmann-Eiſenach, der
ſich umfangreicher Steuerhinterziehungen ſchuldig machte, welche
die Eröffnung des Konkurſes zur Folge a 72 fand die erſte
Gläubigerverſammlung ſtatt. Zum Kon ursverwalter wurde
Rechtsanwalt Dr. Stern- Eiſenach gewählt. Beſchloſſen wurde,
den Geſchäftsbetrieb der Glühlampenfabrik in vermindertem
Maße weiterzuführen. Da die Forderungen der Steuerbehörde
noch nicht vorlagen, konnte auch die Höhe des Fehlbetrages noch
nicht feſtgeſtellt werden. Vor dem Bekanntwerden der Steuer-
hinterziehungen war die Firma nicht überſchuldet. Die entgiltige
Prüfung der Konkursforderungen findet am 27. Mai ſtatt.

Harbker Kohlenwerke bei r In der Auf
ſichtsratsſitzung wurde die Verteilung einer Dividende von
zwölf Prozent auf das Kapital von 4 400 000 Mark und ſechs
Prozent auf das reſtliche Kapital von 1600 000 Mark vorge-
ſchlagen. Die Generalverſammlung findet am 7. Juli ſtatt.

Stillegung der Bernburger Zementfabrik. Wie 7 vor
einiger Zeit bekanntgegeben wurde, iſt die Zementfabrik vom
Mitteldeutſchen Zementſhndikat zum Zwecke der Stillegung ange-
kauft worden. Man hoffte ſeinerzeit, daß durch Umwandlung
der Fabrik in ein Kalkwerk für die Angeſtellten und Arbeiter
die Beſchäftigungsmöglichkeit erhalten werden würde. Nunmehr
iſt aber mehr als 100 Arbeitern gekündigt worden, ſo daß man
wohl mit der völligen Stillegung der Fabrik wird rechnen müſſen.

Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwarenfabriken,
Gotha. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde feſtgeſtellt, daß das
Geſchäftsjahr 1913 mit einem Verluſt von 145 425 Mk. abſchließt.
Jm Vorjahr wurde bekanntlich ebenfalls keine Dividende ver
teilt. Der Verluſt wird begründet mit der Wertverminderung
der Vorräte infolge der am Schluß des Jahres beſonders
niedrigen Rohgummipreiſe.

Stahlwerksverband. Jn der in Düſſeldorf abgehaltenen
Hauptverſammlung wurde die von den rheiniſchen Stahl-
werken ausgegangene Anregung zum Ausbau des Stahlwerks-
verbandes hinſichtlich der Syndizierung der B- Produkte und Ver
längerung des Stahlwerksverbandes bis zum 31. März 1921 ein

ehend beraten und allſeitig die Bereitwilligkeit dazu zum Ausre gebracht.
Die Oberſchleſiſche Kohlenkonvention beſchloß, für das

laufende Vierteljahr 80 Prozent der den Gruben zur Verfügung
ſtehenden Verſandlizenz zum Bahnabſatz freizugeben. Hierdurch
iſt den Gruben Gelegenheit gegeben, zwei Prozent mehr als im
Quartal April-Juni 1912 zu verladen. Ein Vergleich mit dem
Jahre 1913 iſt wegen des damaligen Streiks nicht möglich.

Konkurs W. Wertheim in Berlin. Geſtern fand die erſte
Gläubigerverſammlung im Konkurs Wolf Wertheim vor dem
Amtsgericht Berlin-Mitte ſtatt. Die Konkursverwaltung be-
richtete, daß den Paſſiven in Höhe von etwa 23 Millionen
Mark nur wenig mehr als 156 Millionen Mark Aktive gegen
überſtehen.

Das unangenehme Jucken, n duſalngen alter

h e liniedie ſich durch ihren Gehalt an edlem Myrrholin mit ſeinen antiſep-
tiſchen, heilenden, neubildenden Figen walten ſeit faſt 20 Jahren als
einzigartige Toilette-Geſundheitsſeife bewährte. Preis per St. 50 Pf.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der Aausſführ liche Kurszettel erseheint in der Früh Ansgabe.
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Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“). Vertreier; Richard
Vaſtian in Halle a, S.) Angekommen am 6. Mai 1914. Schlepper
Nr. 602, Stenermann Winterſeld, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Mai. Preis pro 100 kg 9.00 waggonſrei hier in Leihſäcken. s gg

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 7. Mai. Sofort;: Hamburg 8,70, Magdeburg

9,80 Mai 1914:; Hamburg 9,70 Magdeburg9.80 A. Februar-März 1915: Hamburg 10,25, Magdeburg
10,85 feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 7. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack 6.90--7. 10 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19,50 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.00 bis 19.25; Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18.75, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord
Mai 9.32 G., 9.35 B., Juni 9.40 G., 9.,42 B., Juli 9.521 G.,
g. 55 B., Auguſt 9.621 G., 9.65 B., Oktober Dezember 9.62X G.,
9,761 B., Jan. März 9.80 G., 9.85 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg. 7, Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.,

Mai 9,32 G., Juni 9,40 G., Juli 9,50 G., Auguſt 9,62x G.,
Okt. Dez. 9,65 G., Jan. März 9,80 G. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht
Hamburg, 7. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 464 G., Sept. 472/, G., Dez. 48 G., März 49 G., ruhig.

amburg:

Viehmärkte.
Halle, 6. Mai. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
h engere auf Grund der in der Zeit vom 29., April bis
4. Mal 1914 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: öijähr.,
1700 Pfd., 46 1 Verk.*; Sjähr,, 1740 Pfd., 44 1 Verk.
Bullen; 2jähr., 1800 Pfd., 50 1 Verk.*; 2/,jähr., 1620 Pfd.,
48 1 Verk*; 23 2jähr., 1350 1100 Pfd., 46 2 Verk.*;
2jähr., 1250--1190 Pfd., 45 2 Verk.*; 2jähr., 1020 Pfd., 44
1 Verk.“; 2jähr,, 1960 Pfd., 42 1 Verk.* Kühe: öjähr.,
1350 Pfd., 43 1 Verk.*: 7—bjähr., 1400 1230 Pfd., 42
3 Verk.*; 7-4jähr., 1300--1150 Pfd., 40 3 Verk.; 6—jähr.,
1090 1060 Pfd., 39 2 Verk.; 10jähr., 1230 Pfd., 38 1 Verk.*;
61/,jähr., 1130 Pfd., 37 1 Verk.* Schweine: 300 bis
251 Pfd., 60 AG, 3 Verk.“ 261 Pfd., 49 2 Verk. 3980 250 Pfd.,
48 19 Verk. 360--262 Pfd., 47 9 Verk.“; 472--290 Pfd.,
46 7 Verk.; 279--263 Pfd., 45 AC, 4 Verk.*; 270 Pfd., 42
6 Verk.* Durchſchnittspreis: 46,04 per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Berlin, 6. Mai. StädtiſcherSchlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauſ: 241 Rinder,
(darunter 48 Bullen, 123 Ochſen, 70 Kühe und Färſen),
2565 Kälber, 675 Schafe, 17 954 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schblachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A, 95--105 (136--50), B. 68
bis 71 (113--118), 0. 58--62 (97--103), D. 50 55 (88 96)
E. 32--45 (60--82). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 43--45 (86--90),
B. 38--42 (76--84), O. 3238 (67--79), D. Weide
maſtſchaſfe A. B. A. Schweine: A.B. 44- 45 (55--56), O. 43--44 (54 55), D. 42 44 (52-55),
P. 41 42 (51 53), F. 40- 42 (50--52). Vom Rinderauftrieb
blieb nichts unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schafen wurde nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ſchleppend.

Naumburg a. S., 6. Mai. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: höher, 185
bis 191 Noggen: hbher, 166-160 neuer Brau
gerſte: ruhig, bis feinſte über Notiz. Hafer:
höher, 155--160 feiner ſchwerer über Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 6. Mai. Auftrieb: 788 Schweine,

328 Ferkel. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
3--8 Monate alt 43--53 AC, 5--6 Monate alt 33 42 Pölke:
ß--4 Mon. 2632 A. Ferkel: 9--13 Wochen alt 21-25
7--8 alt Wochen 15--20

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 6. Mai. (GBericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter
Ia. Qual. 113--115 IIa Qual. 110--112 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 57,00 58,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 60,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 59,00-—-64,00
rer Bratenſchmalz Kornblume 89,50 64,00 Speck:
ſchwach.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg, 6. Mai. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--46, II. Qual. A;Kühe: I. Qual, 35--40, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40--45, II. Qual. Kälber: I. Qual.
56--60, II. Qual. A; Lämmer: I. Qual. 43--45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 42-44, II. Qual. Tendenz rubiag.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Jn der Berichtswoche iſt die Stimmung am deutſchen
Kartoffelmarkt gegenüber der Vorwoche weſentlich ruhiger ge
worden. Mit Rückſicht auf die vorhandenen, nicht unbedeuten-
den Beſtände, die jetzt geräumt werden müſſen, konnte die
Hauſſe am Getreide und Futtermarkt die Lage des Kartoffel-
marktes nicht recht beeinfluſſen. Die Landwirte haben zum
Teil die Feldbeſtellung beendet, zum Teil ſtehen ſie kurz vor
Beendigung derſelben, ſo daß die Ablieferungen der Kartoffeln
zum größten Teil wieder aufgenommen werden konnten. Be
ruhigend wirkte auch die Nachricht, daß in Oeſterreich, welches
dieſes Jahr das Hauptkontingent des deutſchen Exportes in
Kartoffeln aufnimmt, die Notſtandstarife verlängert worden
ſind. Das Saatkartoffelgeſchäft im Jnlande iſt ſo ziemlich als
beendet anzuſehen. Das Speiſekartoffelgeſchäft liegt umſatzlos.
Vereinzelt herrſcht noch Nachfrage in Fabrikkartoffeln.

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum

Märcker, Jmperator 1,40--1,70Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,30 1,50
Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waagonladungen von

10 000 kg. parität, Breslau.

1,70 1,90

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten TagesMarktberichte.
Chieago, 6, Mai, abends 6 Uhr.

eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Mai.) Weizen ver
Mai 93/, (03 per Juli 85 (86). Mais per Mai 66
(66). Schmalz per Mai 10,02x (9,96), per Juli 10,17x
10,10). Pork per Mai 20,05 (19,85). Speck ſhort ribs
des (10,624--11,12x (10,60--11,00).

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Hauptſächlich infolge der kleinen Jnlandszufuhren und des
geringen Angebots aus den Provinzen verkehrte Brotgetreide bei
iemlich lebhaftem Geſchäft in fehr feſter Haktung, ſo daß diePreiſe ſich bedeutend beſſern konnten. Hafer ſetzte etwas

ſchwächer ein, erreichte aber infolge guter Nachfrage ſpäter den
Preisſtand. Mais und üböl waren geſchäftslos.

etter: bewölkt.
Schlußbörſe.

Weizen Mai 200,75, Juli 206,75, Septbr. 196,50 feſt.
Roggen: Mai 169,50, Juli 170,00, Septbr. 163,00 feſt.
Hafer: Mai 162,00, Juli 164,50 feſt.
Mai s: Mai 146,25, Juli feſter.
Rüböl: Mai Juli Okt. geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 7. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die ungünſtigen Nachrichten aus Albanien erregten bei Er
öffnung des Verkehrs ſtärkere Verſtimmung und waren in der
Hauptſache die Veranlaſſung, daß ſich das Kursniveau beſonders
am Montkanaktienmarkte für einige Spezialwerte erheblich ſenkte.
Auch nſa und Orientbahn waren niedriger; ſonſt war die
d ng uneinheitlich, aber überwiegend nach unten ge-
richtet. Noch in der erſten Börſenſtunde trat eine Wendung v
Beſſeren ein im Zuſammenhang mit Privatmeldungen aus dem
Ruhrrevier, wonach der Abruf für Kohlen anhaltend lebhaft ſei.
Dies bewirkte eine allgemeine Abkehr von der ſchwachen Tendenz
und führte Rückkäufe herbei, beſonders für Montanwerte, und
infolgedeſſen Kurserholungen für dieſe. Auch ruſſiſche Bank-
aktien erfuhren im Einklang mit Naphtha größere Kursbeſſe-
rungen. Es ſchien ſo, als ob die Börſe einen beſſeren Eindruck
mache. Auch das Geſchäft war zeitweilig etwas lebhafter.
Tagl. Geld 3 bis 214 Prozent. Privatdiskont 256 Prozent.

CLetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Aus der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages.
Berlin, 7. Mai. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags beſchloß heute bei der Prüfung der Wahl des
Abgeordneten Baſſermann (nl.) 5. Trier-Saarbrücken
Beweiserhebung.

Königlicher Beſuch in Deſſau.
Stuttgart, 7. Mai. Die Königin begtbt ſich

morgen zu einem kurzen Beſuch nach Deſſau.
Die Witwe Wilhelm Raabe's F.

Braunſchweig, 7. Mai. Heute vormittag kurz vor
1014 Uhr iſt hier im Alter von 79 Jahren die Witwe des
Schriftſtellers Wilhelm Raabe geſtorben.

Ende des militäriſchen Sternflugs.
Hannvover, 7. Mai. Der militäriſche Stern-

flug nach Döberitz, der am Dienstag von ſämtlichen
Fliegerſtationen aus erfolgte, fand heute mit einem Ge-
ſchwaderfluge von Döberitz nach Hannover ſeinen Abſchluß.
Von 22 Flugzeugen ſind 20 nach einer Fahrt von durch
ſchnittlich 3 Stunden hier gelandet.

Neue Spionageprozeſſe.
Leipzig, 7. Mai. Heute vormittag 9 Uhr begann vor

dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts
der Spionageprozeß gegen den früheren Volksſchullehrer
Andreas Stroh wegen verſuchten Verrats mili-
täriſcher Geheimniſſe. Der Angeklagte, der ſeinerzeit
wegen Sittlichkeitsverbrechens aus dem Schuldienſt ent-
laſſen wurde und dann noch mehrfach vorbeſtraft iſt wegen
Urkundenfälſchungen, Betrugs und verſuchter Erpreſſung,
wird beſchuldigt, im vorigen Jahre verſucht zu haben, ſich
Befeſtigungspläne von Straßburg zu verſchaffen in der
Abſicht, ſie an eine fremde Macht zu verraten. Es ſind
12 Zeugen und zwei Sachverſtändige, darunter ein Nerven-
arzt, geladen. Die Oeffentlichkeit wurde für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urteil wird
am Nachmittag gefällt werden.

Leipzig, 7. Mai. Am 16. Mai ſteht ein neuer
Spionageprozeß zur Verhandlung vor dem hieſigen Reichs
gericht gegen die Kontoriſtin Roſa Langſtein, geb.
1889 in Böhmen, wegen verſuchten Verrats militäriſcher
Geheimniſſe zugunſten Frankreichs.

Die Krankheit des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 7. Mai. Ueber das Befinden des Kaiſers wird

amtlich mitgeteilt: Die Nachtruhe war im letzten Teile
durch Huſtenreiz geſtört. Der Katarrh iſt
auf der rechten Seite noch vorhanden. Das
Allgemeinbefinden iſt ganz zufriedenſtellend.

Das däniſche Königspaar auf der Reiſe nach London.
Kopenhagen, 9. Mai. Der König und die Königin

von Dänemark ſind heute vormittag im Sonderzuge
nach Esbjerg gefahren, wo ſie ſich an Bord der Königsjacht
„Danebrog“ begeben und, begleitet von dem Kreuzer
„Heimdal“, dem engliſchen Hofe ihren Antrittsbeſuch
machen. Das Königspaar reiſt mit großem Gefolge, bei
dem ſich auch der Miniſter des Auswärtigen befindet.
Von London wird es ſich nach Paris, dem Haag und Brüſſel
begeben. um Antrittsbeſuche abzuſtatten.

Surchtbare Greueltaten in Mexiko.
London, 7. Mai. Die Zeitung „Daily Chronicle“

meldet aus NewYork vom 6. Mai abends: Flüchtlinge,
welche aus Veracruz hier eingetroffen ſind, berichten
ſchreckliche Dinge über Unmenſchlichkeiten,
die ſie in Mexiko erlebt haben. Ein Arzt erklärte, Carranza
und Villa könnten nur dadurch auf die Treue der unter
ihrem Befehl ſtehenden wilden Horden rechnen, daß ſie
ihnen alle Verbrechen und Schandtaten nach-
ſähen. Jn einem Falle ſei das Haus eines
Deutſchen überfallen, Vater und Mutter gebunden
und die Töchter vor den Augen ihrer Eltern ſchrecklich
mißhandelt worden. Der Vater ſei ſchließlich zu Tode ge-
peinigt worden. Die Töchter wurden ohnmächtig wegge-

chleppt.

Warenbericht, (Die

S

England und Haiti.
PortauPrince, 7. Mai. Die Nationalbank hat

der Regierung 62000 Dollar vorgeſchoſſen, um die
engliſche Forderung zu begleichen.

Zur iriſchen Frage.
London, 7. Mai. Die „Times“ meldet, daß Premier-

miniſter Asquith geſtern mit Redmond eine Be-
e rteighrer über die Möglichkeit einer Konferenz der

arteiführer in der iriſchen Frage gehabt hat.
Zur Kataſtrophe der „Columbian“.

Boſton, 7. Mai. Die Cunardlinie hat von Kapitän
Miller von der „Franconia“ folgenden Bericht erhalten:
Die „Franconia“ erreichte das gefundene Boot am Montag
nachmittag. Die Jnſaſſen waren in wenigen Minuten an
Bord gebracht. Das Boot enthielt 13 Mann und eine
Leiche. Sechs der Ueberlebenden haben ſchwere Brand
wunden erlitten und ſind ſo erſchöpft, daß ſie ins Hoſpital
gebracht werden mußten. Der Schiffszimmermann, der ſich
unter den Ueberlebenden befindet, erzählt, daß das Feuer
am Sonntag um Mitternacht ausbrach. Er begab ſich auf
das Alarmſignal hin auf Deck, wurde jedoch durch eine
Exploſion von Bord geſchleudert. Er wurde von einem der
Boote gerettet. Der Steuermaat berichtet, daß drei Boote
flottgemacht worden ſeien; er weiß aber nicht, ob über-
haupt alle Leute abgefahren ſind. Nach einer Meldung
des Dampfers „Haverford“ hat dieſer die Umgebung des
Platzes, an dem die beiden Boote der „Columbian“ aufge-
funden worden waren, ſowie die Stelle, an der die Boote
die „Columbian“ verlaſſen hatten, abgeſucht, ohne eine
Spur von den drei Booten zu finden. Mehrere Dampfer
befinden ſich noch auf der Suche nach den vermißten
Booten.

Zum ſpaniſchen Seemannsſtreik.

Madrid, 7. Mai. Jnfolge des Streiks ſind 145 ſpaniſche
Schiffe in den ſpaniſchen und ausländiſchen Häfen außer
Betrieb geſetzt. Die Regierung hat ihre Vermitt-
lung angeboten; die Reeder haben aber das Angebot zu
rückgewieſen.

Schwerer Auto-Unfall.
Mannheim, 7. Mai. Der Mitinhaber der Zigaretten-

fabrik Batſchari, Jean Redwieitz, iſt heute morgen bei
einem Automobil-Unfall ums Leben gekommen.
Beim Ausweichen vor einem Bauernfuhrwerk in der Nähe
von Eberſtadt fuhr der Chauffeur in den Graben. Redwitz
wurde aus dem Wagen geſchleudert und brach das Ge
nick. Dem Chauffeur wurden beide Beine ab
gefahren.

Mord.
Sielow bei Kottbus, 7. Mai. Geſtern mittag wurde

der 77jährige Ausgedinger Stopper in ſeinem Hauſe
mit geſpaltenem Schädel tot aufgefunden. Von dem
Mörder, der in der Wohnung alles unberührt ließ, hat man
bisher keine Spur.

Zum Tode verurteilt.
Malmö, 7. Mai. (T.-U.) Der frühere Pfarrer von

Rundſen namens Vyſtröm iſt geſtern vom Gericht in
Borkholm zum Tode verurteilt worden. Er war
im Juli vorigen Jahres in die Wohnung ſeines Vorge-
ſetzten, des Propſtes Arſtröm in Kalmar, eingedrungen
und hatte, weil ihn dieſer ſeines Amtes enthoben hatte,
ihn erſchoſſen.

Verheerender Brand.
Kiedjany, 7. Mai. Hier ſind 150 Häuſer im Juden-

viertel niedergebrannt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Mai früh 7 Uhr.

J r

e TemperaturOrt t. Lewrt Wind Wetter 4 g5
druck ratur höchſter niedrig 28Stand Stan 2 7

Halle 755,4 10 W 2 wvolkig 17 8 2
Torgau 756 1 9 SW 2 17 7 3Nordhauſen 7561 9 8W 1 14 7 4Magdeburg 755,0 10 SW 1 16 7 2Gardelegen 754,4 10 SW 2 15 5 1
Brocken h 2 8W 5 bedeckt 4 1 9

Das nordweſtliche Tiefdruckgebiet zeigt heute verſchiedene
Zentren. Bei dem Vorübergange eines heute über Südſchweden
gelegenen Tiefs fanden im Dienſtbezirk verbreitete Regenfälle
ſtatt, die ſtellenweiſe von Gewittern begleitet waren. Da von
Südweſten her hoher Druck vordringen dürfte, ſo haben wir
wolkiges, mäßig warmes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 8. Mai: Wolkig, mäßig warm, ohne nennenswerte Nieder
ſchläge.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai: Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, vereinzelt Regenſchauer.

Waſſerſtände am 7. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Unlp. 1,66,

Grochlitz 0,98, Bernburg Untp. 0,81, Kalbe Obp. 1,45, Kalbe
Untp. 0,35. Elbe: Leitmeritz 0,01, Außig 0,25, Dresden

1,29, Torgau 0,80, Wittenberg 1,83, Roßlau 1,11,
Barby 1.,26, Magdeburg 1,00, Tangermünde 1,72, Witten
berge 1,61, Hohnſtorf 1,18. Mulde: Düben 0,44.

Waſſerwärme der Saale am 7. Mai: 14 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)
GGGOGGGGGOS G—owoÄSSzSzCcuuuunnn

Formamint- Tabletten
vernichten die Bakterien in Mund

and Rachen und gewähren

Schutz vor Ansteckung
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Sreitag 2. Beilage zu Vr. 215 der Halleſchen Feitung 8. Mai 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ueber den tand des Kanolprofeltes Elfter sagen

erſtattete kürzlich Rechtsanwalt Dr. Rade mache re Merſeburg
im Großen Ausſchuß des Zentral verbandes für
Binnenſchiffahrt Sitz Berlin) einen ſehr enſchaulichen
Bericht, der viel neues und zugleich intereſſantes über dieſes
wichtige Waſſerſtraßenprojekt bot. Der Redner ging in ſeinem
Bericht zunächſt näher auf die Beſtrebungen ein, die eine Ver
bindung Leipzigs mit der Saale ſchaffen wollen, vor allem auf
die g. die ſüdlich von der Luppe und Elſteraue
oberhalb an den Hängen eines dort anſetzenden, ſehr flachen
Hügelrückens ſich hinziehen und ſüdlich Merſeburgs etwa bei
Creypau oder Röſſen in die Saale einmünden ſoll. Bereits im

e 1907 hat die Leipziger Stadtverwaltung beſchloſſen, für
beabſichtigten Elſter—SaaleKanal eine Zinsbürgſchaft

in Höhe von 330 000 Mark zu übernehmen; die gleiche Ver
pflichtung übernahm die ſächſiſche Regierung. Bald darauf
ſchloſſen ſich die Intereſſenten auf preußiſcher und ſächſiſcher Seite
in zwei Kanalgeſellſchaften zuſammen und beauftragten die
Firma Haveſtadt u. Contag, dieſe neue Linie als das gemein
ſchaftliche Projekt auszuarbeiten. Gelegentlich der Verabſchiedung
des Schiffahrtsabgabengeſetzes vom 24. November 1911 iſt die
Ausführung dieſes Kanals der Gegenſtand eines Staatsver-
trages zwiſchen den Bundesſtaaten Preußen und Sachſen ge
worden. Der Kanal mündet in die Saale etwa 20 Kmtr. ſüdlich
von Halle ein, während die Saale nur bis Halle für größere
Fahrzeuge ſchiffbar iſt. Sachſen hatte bekanntlich gegen das
Schiffahrtsabgabengeſetz Widerſpruch erhoben und dieſen nur
unter der Bedingung aufgegeben, daß Preußen ſich verpflichtet,
a e We eben an der er des Kanals bis
alle ſo vorzunehmen, r iffahrtsverkehr dort geſichertiſt. Demgemäß heißt es in S 2 des 3 daß der zu 2

Elbſtromverband ſeine Mittel bereitzuſtellen hat zum Ausbau
der Saale von der Einmündung des geplanten Verbindungs
kanals von Leipzig in der Nähe von Creypau bis Halle für
Schiffe von mindeſtens 400 To. Tragfähigkeit. Damit hat der
Kanal auch ſeine geſetzliche und behördliche Anerkennung ge

Die Linienführung des Kanals hat Rirekſicht zu nehmen auf
eine in Ausſicht ſtehende und vom preußiſchen Landtage bereits
bewilligte Eiſenbahnlinie Merſeburg--Zöſchen, ſowie ferner auf
die vorhandenen Kohlenflöze. Er verläßt in der Gegend von
Röſſen, alſo oberhalb Merſeburgs, die Saale, durchquert zunächſt
das Hochwaſſergebiet der Saale und durchſchneidet nach etwa
1 Kilometer den Hochwaſſerdeich. Hier iſt eine Einlaßſchleuſe
mit 165 Mtr. nutzbarer Kammerlänge vorgeſehen, die die Ver-
bindung mit der in der Saaleniederung liegenden Saalehaltung
des Kanals ſchafft. Bei Kriegsdorf, etwa 34 Kmtr. von der
Saale entfernt, ſoll eine zweiſtufige Schleuſentreppe den Auf-
ſtieg zur Mittelhaltung des Kanals ermöglichen, die etwa
10 Mtr. höher als die Saaleniederung liegt.
Der Kanal durchſchneidet einen kleinen Höhenrücken von ſechs
bis acht Meter Höhe, kreuzt die Chauſſee Merſeburg Leipzig und
zieht ſich am Talgehänge entlang bis Kötzſchlitz. Bei etwa Kilo
meter 13 tritt er auf ſächſiſches Gebiet über. Nach ungefähr
17 Kilometern biegt der Kanal in einer Kurve von 600 Meter
Radius nach Südweſten um und erreicht mit einer zweiten,
ebenfalls zweiſtufigen Schleuſe bei Gundorf die ebenfalls
10 Meter hoch liegende obere Haltung. Von hier aus folgt er der
Talſenkung des ſogenannten Burghauſener Flüßchens, kreuzt
die Chauſſee Merſeburg Leipzig zum zweitenmal, kurz darauf
n Eiſenbahn und erreicht bei Kilometer 21,5 ſein

Die ſolange erſehnte Verbindung Leipzig mit einem ſchiff
baren Waſſer iſt alſo im Grunde genommen außerordentlich ein
fach. Sie wird erreicht durch einen Kanal von noch nicht 22 Kmtr.
Länge mit zwei Doppelſchleuſen. Die einzige techniſche Schwierig-
keit die Kreuzung des Hochwaſſergebietes der Saale in ſeinem
unteren Teile kommt mit der von der preußiſchen Regierung
eingeleiteten Regulierung dieſes Hochwaſſergebietes in Wegfall.
Der Kanal ſoll für 600-Tonnen-Schiffe erbaut werden, obwohl
der Ausbau der Saale bis Creypau, der ja im Schiffahrtsabgaben-
geſetz beſtimmt iſt, nur für 400 To. gelten ſoll. Der Kanal-
Querſchnitt iſt auf 62,5 Mtr. angenommen.

Die obere Haltung ſtellt einen Querſchnitt von drei Meter
Tiefe und in einem Steigerungs- Widerſtand von zehn Metern der
Kanalachſe eine Mindeſttiefe von zwei Metern vor. Die Dauer
der Doppelſchleuſung iſt auf 31 Min. berechnet. Der Waſſer-
bedarf wird aus der Elſter gedeckt. Die Koſten des Kanals ſind
auf 13 Millionen berechnet, werden aber vielleicht infolge des ge
ſtiegenen Bodenwertes auf 16 Millionen ſteigen. Nach genauer
Berechnung wird ſich der künftige Kanalverkehr auf 926 000
Tonnen ſtellen, ſo daß die Rentabilität geſichert erſcheint. Nach
einer kurzen Kritik des Kanals Leipzig Berlin bzw. Torgau
Berlin, der durchaus keine Konkurrenz di e ſie s
Elſter-Saale-Projektes bedeute, ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine Verfügung des Herzogs von Koburg-Gotha.

Der Herzog hat folgende Verfügung an das Staats
miniſterium und die Hofkammer erlaſſen:

„Jch wünſche in allen Angelegenheiten, in denen neben dem
Intereſſe des Herzoglichen Hauſes auch das Staatsintereſſe be
rührt wird, und bei allen weſentlichen Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen dem Staatsminiſterium und der Hofkammer den
gemeinſamen Vortrag des zuſtändigen Vorſtandes der zu
ſtändigen Miniſterialabteilung und des Hofkammerpräſidenten
zu hören, bevor ich meine Entſchließungen faſſe. Nähere An
weiſungen behalte ich mir vor.“

Wie die „Kob. Ztg.“ erfährt, ſpricht ſich das von dem
früheren Staatsminiſter Dr. Hentig, der ſeinerzeit die
Verhandlungen über das Domänenabkommen geleitet hat,
in der Wegetafel- Angelegenheit abgegebene Gutachten im

Sinne des Landtages aus.
Thüringer Kirchentag. v

Eingeleitet durch einen öffentlichen Gottesdienſt in der Stadt
kirche, bei dem Stiftsprediger SchmidtWeimar die Feſtpredigt
hielt, begann Dienstag abend in Jena unter zahlreicher Be
teiligung der evangeliſchen Geiſtlichkeit der Thüringer Kirchen
tag. In einer öffentlichen Abendverſammlung im großen Volks
hausſaale ſprachen Geh. Kirchenrat Prof. Dr. Wendt Jena
und Hauptprediger Dr. Gey er Nürnberg über „Die Kirche im
eiſſigen, ſozialen und politiſchen Leben der Gegenwart“. Am
achmi fand eine Mitgliederverſammlung und abends wieder

eine öffentliche Verſammlung ſtatt.

Jugendpflegetag in Nordhauſen.
Geſtern fand ein Jugendßflegetag für den Stadtkreis Nord

hauſen und den Nachbarkreis Grafſchaft Hohenſtein in Nord
hauſen unter Leitung des hieſigen Turnlehrers Kunze ſtatt; er
war ſo zahlreich aus Stadt und Land beſucht, daß der große
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Erſchienen waren
Oberbürgermeiſter Dr. Contag von hier, der Landrat Schaeper,
die Spitzen mehrerer Behörden, die beiden Kreisſchulinſpektoren
Hilsberg und Dr. Koch von hier, viele Geiftliche, Lehrer und
Lehrerinnen, Amtsvorſteher, Schulzen, Kirchenälteſten und

Freunde und Freundinnen der Sache. Nach Begrüßung der
großen Verſammlung durch den Vorſitzenden Kunze überbrachte
Regierungs und Gewerbeſchulrat Claus die Grüße und Glück-
wünſche des Regierungspräſidenten zu Erfurt. Fräulein Turn
lehrerin Roſe von hier hielt den erſten Vortrag über „Weib
li che Jugendpfleg e“ (in körperlicher, ſittlicher und wirt-
ſchaftlicher Hinſicht), zeichnete die Aufgaben und Ziele derſelben.
Regierungs und Gewerbeſchulrat Claus wünſchte insbeſondere
die Gründung obligatoriſcher Haushalts-Fort-bildungsſchulen, auch für Fabrikarbeiterinnen,
die nach Miniſterialerlaß von 1912 möglich ſind, und die Schaffung
von Heimen für weibliche Jugendpflege in Stadt und Land;
für ſolche in Dörfern leiſtet der Landwirtſchaftsminiſter Zuſchüſſe,
für ſolche in Städten der Handelsminiſter. Einen weiteren Vor
trag hielt Pfarrer Bachſte in aus Wolkramshauſen: „Ein
Jahr praktiſcher Jugkndpflege“, in dem Redner
u. a. ſchilderte, wie die Sozialdemokraten durch Drohungen be
wirkt haben, daß die ſchulentlaſſene Jugend ſeines Dorfes ſich
nicht mehr an den von ihm eingerichteten Unterredungen und an
den vom Lehrer veranſtalteten Turnſpielen beteiligt hat. Der
Leiter Turnlehrer Kunze legte der Verſammlung folgende Vor-
ſchläge über die weitere Ausgeſtaltung der Jugendpflege im
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein im Jahre 1914 vor: Da die Spiel
tätigkeit auf dem Lande noch recht rückſtändig ſei, ſollen im
nächſten Sommerhalbjahr allerorts Spielplätze beſchafft und ein
geregelter Spielbetrieb eingeführt werden. Er will nach allen
Ortſchaften kommen und die Spiele regelrecht treiben. Nachdem
Regierungs und Gewerbeſchulrat Claus die Verſicherung der
Jugendlichen bei der Allgemeinen Verſicherungsanſtalt zu Frank
furt a. M. (für 10 Pfg. gegen Unfall bis 500 Mk., 5000 Mk. beim
Todesfall und 1,50 Mk. Tageslohn) empfohlen hatte, wurde die
Verſammlung geſchloſſen. Es fand hierauf ein gemeinſchaftliches
Mittagsmahl im Reſtaurant Spangenberg ſtatt. Nach demſelben
wurde unter Führung des Kreisſchulinſpektors Dr. Koch das
„Kaiſer-Wilhelms-Haus“ (in dem ſich das Jugendheim der Stadt
Nordhauſen befindet) und unter Führung des Schulrats Uellner
die hieſige LandesErziehungsanſtalt beſichtigt.

Vom Truppenübungsplatze Ohrdruf.
Der Uebungsplatz für das 11. Armeekorps wird in dieſem
Jahre folgendermaßen belegt werden: Vom 29. April bis 9. Mai
76. Jnf.-Brigade, die Regimenter Nr. 71 und 95; vom 11. Mai
bis 5. Juni Jnf. Regt. Nr. 83, vom 12. Mai bis 5. Juni Jnf.
Regt. 82, vom 13. Mai bis 5. Juni Jägerbataillon Nr. 11.
Vom 16. Mai bis 8. Juni die 8. Feldartillerie-Brigade des
4. Armeekorps (Feldartillerie-Regimenter Nr. 74 und 75), vom
8. bis 20. Juni die 13. Jnft-Brigade, die Jnf.-Regimenter
r. 26 und 66, vom 9. bis 22. Juni die Reſerve-Feldartillerie-

Abteilung des 4. Armeekorps, vom 22. Juni bis 18. Juli die 47. Jnf.
Brigade (19. Armeekorps), die Jnf.-Regimenter Nr. 179 und 139.
Vom 19. Juni bis zum 8. Juli übt das HuſarenRegiment Nr. 14
und das Dragoner- Regiment Nr. 5, und vom 24. Juni bis
11. Juli findet ein Ausbildungskurſus für die Reſerveoffizier
aſpiranten der Feldartillerie ſtatt. Vom 10. bis 30. Juli ſind
die Feldartillerie-Regimenter Nr. 19 und 55 der 38. Feld
artillerie-Brigade auf dem Platze anweſend, vom 22. Juli bis
6. Auguſt übt die Sanitäts- Kompagnie des 11. Armeekorps.
Vom 27. Juli bis zum 19. Auguſt hält die 83. Jnf.-Brigade mit
den Regimentern Nr. 94 und 96 ſowie mit dem Pionierbataillom
Nr. 11 den Platz beſetzt, vom 1. bis 22. Auguſt ſind ferner die
Jäger zu PferdeRegimenter Nr. 2 und 6 anweſend. Vom
18. Auguſt bis 4. September üben die Jnf.-Regimenter Nr. 71
und 95 der 76. Brigade, und vom 19. bis 29. Auguſt üben die
Feldartillerie-Regimenter Nr. 19 und 55 zum zweiten Male auf
dem Platze, den vom 28. September bis 24. Oktober das Reſerve
Infanterie- Regiment des 11. Armeekorps Nr. 1 zuſammen mit
dem Regiment Nr. 2 (für die Zeit vom 3. bis 16. Oktober) be
ſetzt hält.

N. VWörmlitz, 7. Mai. (Jugendpflege.) Mit Beginn
des Sommerhalbjahres hat auch in unſerm Orte die Jugend
pflege Wurzeln geſchlagen. Frau Dr. Menzel und Frau
Paſtor Nitz ſchke haben einen Jungfrauenverein gegründet, der
ſich eines regen Beſuches erfreut. Unter Leitung der Lehrer
hat ſich auch unter der männlichen Jugend ein Verein gebildet.

Jn unſerer Schule iſt ein Trommler- und Pfeiferkorps ins
Leben gerufen worden. Durch Stiftungen der Herren Huth
und Rudloff iſt es möglich geweſen, die nötigen Jnſtrumente zu
beſchaffen.

D Sattel b. Nauendorf, 6. Mai. (Der Pferdezucht-
verein) hielt ſeine Generalverſammlung hier ab. Der Vor-
ſitzende Herr Gutsbeſitzer Brandt Prieſter eröffnete
ſie und nach Erledigung des Geſchäftlichen gab er einen Ueber-
blick über die Koſten der Aufzucht eines Fohlens bis zum Ge
brauch als Arbeitspferd. Nach dieſem hielt Herr Tierzucht-
inſpektor Keller einen Vortrag über „Pferdezuchtgenoſſen-
ſchaften“. Jm Anſchluß daran beſchloß man: Der Pferde-
zuchtverein Sattel bleibt vorläufig beſtehen. Jnnerhalb des
Vereinsgebietes ſchließen ſich die Züchter zuſammen zu einer
Pferdezuchtgenoſſenſchaft mit Königlicher Hengſthaltung, die ſich
der Landwirtſchaftskammer anſchließt und dem Pferdezucht-
verbande der Provinz Sachſen zu Halle a. d. S.

Delitzſch, 6. Mai. (Das 16. Jahresfeſt des Ev.
Jungfrauenvereins.) Die Feier wurde mit einem Feſt-
gottesdienſt eingeleitet und durch dreiſtimmigen Geſang eines
Knabenchors und ein Solo, das Frl. Stamm ſang, verſchönt.
Die Predigt hielt Herr Paſtor Kohlmann, der Begründer
und Leiter des Vereins, über Col. 2, 6 u. 7. An der Abendfeier
nahmen viel auswärtige Vereine teil. Den Feſtvortrag hielt der
bekannte Seminaroberlehrer Hemprich aus Merſeburg über
„Jugendpflege“. Der Heimatsgedanke durchzog die übrigen Dar
bietungen des Abends, vor allem einen Zyklus von Liedern,
Deklamationen und Reigen, die Frau Lehrer Schubert und Herr
Lehrer Sauerteig mühevoll eingeübt hatten, ernteten reichſten
Beifall. Den würdigen Abſchluß der wohlgelungenen Feier
brachte die kleine drollige Aufführung: „Das Großreinemachen“.

K. Bitterfeld, 6. Mai. (Jubiläum. Entomolo-
giſche Ortsgruppe.) Der in der hieſigen Dachpappen- und
chemiſchen Fabrik für Teerproduktee H. Reichardt beſchäftigte
Vorarbeiter H. Schütze konnte heute auf eine 25jährige Tätigkeit
bei genannter Firma zurückblicken. Dem Jubilar wurde ein
größeres Geldgeſchenk überreicht. Hier hat ſich nach einem
Werbeabend der Mitteldeutſchen Entomologiſchen Geſellſchaft zu
Halle eine entomologiſche Ortsgruppe gebildet, die die Jnſekten-
kunde als Liebhaberwiſſenſchaft pflegen und neben der biologi-
ſchen und ökonomiſchen Seite vornehmlich die fauniſtiſche Durch
forſchung der Umgegend, die wegen ihrer entomologiſchen Schätze
in Fachkreiſen bekannt iſt, betreiben wird.

x Aſchersleben, 7. Mai. (Der Mitteldeutſche
Verband evangeliſch- nationaler Arbeiter- und
Arbeiterinnen-Vereine) hält vom 13.--15. Junf hier
ſeine 24. Verbandstagung ab. Am Sonnabend, den 13. Juni,
Begrüßungsabend und geſelliges Zuſammenſein im Beſtehorn-
haus. Am Sonntag 916 Uhr Feſtgottesdienſt P. Lic. Bau-
mann-Halle). Nachmittags 3 Uhr geſchäftliche Verhand-
lungen. Abends 8 Uhr Feſtverſammlung; Vortrag des Ge-
ſchäftsführers Buch ner- Eilenburg über „Die Kirchenaus-
trittsbewegung“. Am Montag früh 9. Uhr Hauptverhandlung:
Jahresbericht, erſtattet vom Verbandsvorſitzenden Dr. Büch-
t in g-Eilenburg; J
über „Das Verhältnis der Jnduſtriellen zu den Landarbeitern“
und Verbandsſekretär Griesbach Mühlhauſen (Thür.):
„Wie gewinnen wir die Landarbeiter für unſere Bewegung?“

Vorträge: Prof. Dr. Mendelſon- Halle

Das vollſtändige Programm iſt vom Geſchäftsführer des Ver-
bandes Buchner- Eilenburg zu beziehen.

Vom Kuyffhäuſer, 7. Mai. KKyffhäuſer-Klein-
bahn.) Die Bauarbeiten an der normalſpurigen Kyff-
häuſer-Kleinbahn Artern-Berga-Kelbra ſchrei
ten rüftig vorwärts. Die Kleinbahn geht vom Staatsbahnhofe
BergaKelbra (Linie Nordhauſen Halle) aus und berührt nach
einander die Ortſchaften Kelbra, Sittendorf, Tilleda, Hackpfüffel,
Jchſtedt, Borxleben, Kachſtedt und mündet an der Weſtſeite in den
Staatsbahnhof Artern (Linie Erfurt Magdeburg) ein. Die
Stadt Artern erhält noch den Bahnhof Artern-Weſt. Sämtliche
Bahnhöfe ſollen dem Perſonen und Güterverkehr dienen. Die
Teilſtrecke Berga--Kelbra--Tilleda wird im Frühjahr 1915, die
geſamte Strecke im Herbſt 1915 in Betrieb genommen werden
können. Mit der Fertigſtellung der Kleinbahn wird den zahlreichen
Fremden eine günſtige Gelegenheit zum Beſuche des Kyffhäuſers
geboten ſein. Namentlich von den Bahnhöfen Kelbra, Sittendorf,
Tilleda aus wird das Gebirge und das Denkmal in weit be-
quemerer Weiſe erreicht werden können als bisher.

Möſer, 6. Mai (Gutserwerb.) Die Landgütererwerb-
Gefellſchaft m. b. H. Berlin, hat das Rittergut Möſer bei Magde-
burg in Größe von ca. 1800 Morgen, zum Zwecke der inneren Ko-
loniſation gekauft, und teilt es unter Vermittelung der Königlichen
Generalkommiſſion in Rentengüter auf.
n. Cöthen, 7. Mai. (Der verdienſtvolle Leiter)
des Stadkbauamts, Herr Stadtbaumeiſter Bunzel hat dem
Magiſtrat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, um ſich in den
wohlverdienten Ruheſtand zurückzuziehen. Seit 38 Jahren iſt
er im Dienſte der Stadt tätig, die gerade in dieſer Zeit ihre
größte bauliche Entwicklung genommen hat. Die Anlage des
Waſſerwerks und der Kanaliſation, die Regulierung des Bär-
teichs, der Bau des Polhtechnikums, des Schlachthofs und als
letztes die ſo hervorragend gelungene Kläranlage, werden ſein
Schaffen für alle Zeit bekunden. Da demnächſt auch über die
Wahl des zweiten Stadtrats Entſcheidung zu faſſen iſt, dürfte
gutem Vernehmen nach eine Vereinigung der beiden Aemter ein
treten. Für die Stadtratsſtelle ſoll ein höherer Baubeamter in
Frage kommen, dem dann gleichzeitig die Leitieng des Stadtbau
amts mit übertragen wird. Je. Froſe (Anhalt), 6. Mai (Jn der Bemeinderagts-
ſitzung) wurden u. a. folgende wichtige Punkte erledigt. Die
Grube „Concordia“ zu Nachterſtedt hatte einen Antrag geſtellt
auf Einziehung bezw. Verlegung des Weges Froſe--Gatersleben.
Der neue Weg ſoll links der neuen Eiſenbahnſtrecke entlang
führen, erhält ungefähr in der Mitte einen Uebergang und führt
dann zum neuen Bahnhof Hoym-Nachterſtedt. Nach einer Reihe
von Jahren wird dieſer neue Weg wieder eingezogen und der
urſprüngliche Weg Froſe--Gatersleben wieder hergeſtellt. Der
Gemeinderat iſt einſtimmig für die Verlegung. Es wurden noch
einzelne Etats für 1. Juli 191415 angenommen. Der Etat
der Gemeindekaſſe weiſt an Einnahmen und Ausgaben 23 300
Mark auf. Es ſollen wie im letzten Jahre 32 Einheiten Ge
meindeſteuern à 500 Mk. erhoben werden. Gegen W von
unterirdiſchen Telegraphenleitungen in einzelnen sſtraßen
hat der Gemeinderat keine Einwendungen zu erheben.

e Froſe (Anhalt), 6. Mai. (Zur Bahnverlegung.)
In einer Verſammlung der beteiligten Kreiſe, die vor einigen
Tagen auf dem hieſigen Bahnhofe abgehalten worden iſt, wurde
beſchloſſen, mit der Verlegung der Bahnſtrecke Froſe--Gaters-
leben der AſcherslebenerHalberſtädter Bahn im Monat Auguſt
zu beginnen. Am geſtrigen Abend fand eine Verſammlung der
Unternehmer hier ſtatt; die Vergebung der Arbeiten wird inner
halb 14 Tagen erfolgen.

R. Gotha, 6. Mai. (Familiendrama.) Jn einem An-
falle von nervöſer Ueberreiztheit feuerte der bereits ſeit längerer
Zeit wegen eines Nervenleidens arbeitsunfähige Fabrikarbeiter
Schaffer einen Revolverſchuß auf ſeine Frau ab, durch welchen
dieſe an der Bruſt verletzt wurde. Als er ſie blutüberſtrömt
niederfinken ſah, befiel ihn die Reue, und er kehrte die Waffe
gegen ſich ſelbſt und gab einen Schuß ab, der ihn ſchwer verletzte.
Schaffer, welcher Vater von drei kleinen Kindern iſt, wurde in
bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus befördert, wo auch
ſeine Frau untergebracht iſt.

X Saalburg a. d. S., 6. Mai. (Großfeuer.) Zu dem
Großfeuer, das in der Nacht zum Dienstag hier wütete, iſt zu
berichten, daß der Brand im Geſchäftshauſe des Konſumvereins
ausbrach. Infolge des herrſchenden Sturmes griff das Feuer
raſch um ſich, ſo daß in kurzer Zeit ſechs am Markt gelegene
Häuſer ein Raub der Flammen wurden. Die Abgebrannten
haben nur gering verſichert. Es wird Brandſtiftung vermutet.

4 Kahla, 6. Mai. (Schwere Froſtſchäden.) Ein
trauriges Bild bieten ſämtliche Nußbäume auf der Straße nach
der Leuchtenburg. Die jungen Triebe und Blätter ſind infolge
des Froſtes vollſtändig vernichtet. Von der zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigenden Kirſchblüte im Reinſtädter Grunde iſt
ebenfalls nur ſehr wenig übrig geblieben. Wie aus Roda gemeldet
wird, iſt auch die Heidelbeerblüte durch die Nachtfröſte beinahe
völlig vernichtet.

Orlamünde, 6. Mai. (Ertappt.) Der Täter, der den
Einbruch in das Pfarrhaus zu Langenorla verübte, wurde in dem
ehemaligen 17jährigen Zwangszöglings und jetzigen Schiffsjungen
Weltrich aus Kleindembach ermittelt. Der Burſche war früher
bei dem beſtohlenen Pfarrer in Erziehung und daher mit den
Verhältniſſen in der Pfarre vertraut. Wie verlautet, wurde er in
Hamburg verhaftet. Einen Teil des Geldes hatte er bereits
durchgebracht.

Bad Sulza, 6. Mai. (Bürgermeiſter-Angelegen-
heit.) Auf Antrag des Gemeinderats iſt von der Bürgerſchaft
Entſchließung zu faſſen, ob die Anſtellung des Bürgermeiſters
Otto Seidel hier, über die Zeit bis 31. März 1915 hinaus er-
ſtreckt werden ſoll. Die Abſtimmung ſoll am 18. Mai erfolgen.

Langenſalza, 6. Mai. (Wehrbeitrag.) Laut Be-
kanntgabe des hieſigen Königlichen Landratsamtes beträgt der
Wehrbeitrag des Kreiſes Langenſalza 400 000 Mark, wovon
150 000 Mark auf die Stadt Langenſalza entfallen. Die Hälfte
des geſamten Beitrages haben die zwölf vermögendſten Kreis-
eingeſeſſenen aufzubringen. Jnfolge des Generalpardons wurde
im Kreiſe ein Mehr von 26 Millionen Mark an Vermögen an-
gegeben, was in der Hauptſache auf die Stadt Langenſalza
entfällt.

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Das diesjährige Schützen feſt der Schützengilde in Bitter-

feld findet vom 15. bis 19. Juli ſtatt. Jn Delitzſch veranſtalten
am Roten Kreuztage die Handel- und Gewerbetreibenden einen
Jahrmarkt zum Beſten der Rote-Kreuz-Sammlung. Der
Verwaltungsrat der Landesbrandkaſſe in Bernburg hat infolge
der guten Vermögenslage der Landesbrandkaſſe und im Hinblick
auf den Zuſtand der Feuerlöſcheinrichtungen in Bernburg die
Brandkaſſenbeiträge der Stadt Bernburg vom 1. Juli
dieſes Jahre ab um 10 Prozent ermäßigt. Reichstagsabge-
ordneter Probſt Poppe, Pfarrer der Liebfrauenkirche in
Heiligenſtadt, iſt vom Biſchof in Paderborn zum zweiten Aſſeſſor
am Biſchöfl. geiſtlichen Kommiſſariat in Heiligenſtadt ernannt.
Der Weimarer C. C.-Verband deutſcher Sängerſchaften der deut-
ſchen Univerſitäten hat beſchloſſen, in dieſem Jahre eine
B u rgen fahrt nach der Burg Normannſtein im Werratal zu
veranſtalten. Bei den Arbeiten der Leipziger Weſtendbaugeſell-
ſchaft am Ende des projektierten Elſter-Saale- Kanals wurde ein
156 Meter langer Stoßzahn eines Mammuts gefunden.
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Gottfried Lindner 3 3 4234 werden. Die Ge enſtände n S und können 1 Stunde 0 Bö h Sehr 8. m. 3546 an die Exped. d. Ztg.Niemberger Malzfabrik mee 8 z e vor dem Termin ßeſiht igt werden. me, Tel. 2308.S ar e c c Kaufluſtige werden zum Termin höflichſt eingeladen. Sesrundet 1761. isss C

u. r e e eeeeeeeeeoeoe z 3 262,006 Der Beſitzer.immermann u. Co. ogetzer Raſch menſehtt Wer ſafnng Aue Auto vor Berlumgte Perſonen h ar bunnse d t i. mr einßaarſlottelühr Gebrahsdſerde rn nEiſenbahn n. Kleinbahn Aktien ung. Verwalter, Hofmde Hettyedter éiſendadn rihien I A. 3 7 zu verkaufen p oder Lir eher Gärtner, Schäfer 900 M.do. B, 1 7 S eizer durch Binne-Kuxe. Absch D oissner, Piethen (Anub.). ne Garoeis,Brucdorf-Nietlebener Bergbau-Verein ohne Zinſen 200 150 Jewerbe mäßige Stellenver- (8168
gegen

ben hielt her geeter. Je ſectfthhedee leben ſcs einſchiettic der Dividende Luxus-Wagenpfe rc. ler Sternſtr. 8-10 Verzinſung

Zum 1. Juli evtl. früberEin Paar ungariſche Goldfüchſe mit Bleſſe und c verh ofmeiſter Das Kap wird derartiAuskührung säwſleber t en e e h. m er enis ſid i 4 e en d toe ver abſ ſchriſten an Mltsvernalle e n Tm tteldeutsehekr at Ban e e i n e geneten u r uns eſter Preis pro Stic Mr. 1800 Calbe a. d. Milde 1 e S Voier- Vvale
en eignet n Zim. mehr Ka Oarante wlrb ernennen Samengroſhandl ans Ein Achter VBager ſinder bei niederlegenWilla, g. Bad, S en a e o Otto Nust, Kſchersleben, Telephon er. 59. gutem Vohn ſofort Stellung

t Parkan e Geſan qm, de Ballenſtedt a Tals Fuſten od. Sanatorinum r uhrn, e Ein Paar vollfährige Stamm chäf erei 5 alzſurth, Opperode b. Ballenſtedt a. H.
R thege an tlicgten des Beſte fur den v e von e do t Arbeits pſerde, u e n Ktellmaehber und Lastenmacher

berkäuflich. Offerten unter B. R. an Rudolf e ntiert S uſammen oder vins Sachſen, Staats h für meine Karoſſerie- und ti er O ier
Halle, erbeten. v ein an dert aufs m r Sigebnig zwiſchen zum ſofortigen

e o. Ke, Crumpa. eſſau--BitterfeldIn 62. kauf hat begonnen. Nermann Sehnmann, zu e Mk. Legat mitNähe Riebeckplatz u. Königplathz Tel. Mücheln e r r Zwickan i. Sa. SQuee anno m 8 e
Wobnbaus, auch als Geſchäftshaus paſſend, im Süden, mit rig redown- diütamferene per 1.um Schlachten merino- u. Suche zum 15. Mai einf., tücht. berner Toreinfahrt, Hof u. groß. Garten, rgen pllsng der Pferde eit Vollblutzuhrithe Zuchtleiter: Mädchen fürs Haus, elwas im Offerten nur von SelbſtgebeErbhemene aſt äußerſt billig, weit unter r richtl. e Ausuet Je e ei er v Ter Se See keert re u We 4 Frau tn direkt unter R. R. 4070 bei.Ka de h. Nerten mir V. T. er Telephon do. 2762 Märtiſche Schweiz Ovterinna. h ne Sermſediernr e Ruolt Mosse Berlin S.
U OSS
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